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Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 977. 

- yfexate nehmen an; 

9 in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. 4 1. 

im Hamburg-Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 

Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 

men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Deut ſchland. 

Aachen, 19. Februar. Dem Vernehmen nach ſoll das 
unter Garantie der fünf Europäiſchen Großmächte den Kronen 
Preußen und Belgien gemeinſchaftliche neutrale Gebiet zwiſchen 

den beiden Mächten getheilt werden. Als Theilungs⸗Commiſſar 
iſt unſer Regierungs Präſident Herr Kühlpwetter ln 

. A Stg. 


Norenz kaum als eine genügende Genugthuung für di 


. Hr. a Lor ve berichtet ſeinem Miniſter des Auswär 
tigen, die Franzöſiſche Regierung habe Oeſterreich Eröffnungen 
er ach um zu erfahren, „ob ſie ſich nicht geneigt finden ließe 
ei ſich die Aushebung levee) eines Bataillons Freiwilliger zu 
autoriſtren?“ Das Wiener Cabinet fand den Plan von Drouyr 
de Thuys ſo phantaſtiſch, daß es eine Falle dahinter wittern 
mochte. Der Spaniſche Geſandte meldet, der Vorſchlag ſei 
„ehe kahl, aufgenommen, indem Oeſterreich vor Allem ein 
neues Caſtelfidardo ſich erſparen und zuvor wiſſen wolle, 
ob Frankreich die Verpflichtung zu übernehmen gedenke, 
den Freiwilligen im Nothialle materiellen Beiſtand zu 
leiſten. Der Herzog von Gramont „ſchien vor 
Verantwortlichkeit, die ſeine Regierung durch eine 1 
Zuſage übernehmen werde, zurückzuſchrecken!“ Als der 
Spaniſche Geſandte am 5. Mai auf dieſen Punkt zurückkam, 
erfuhr er vom Herzog von Gramont, Graf Mensdorff habe den 
Antrag bloß ad reterendum genommen und ſeine Gleichgultig 
keit verheiße dem Unternehmen wenig Gutes. Gramont fügte die 
für Spanien höchſt ſchmeichelhafte Se bei, wenn Oeſterre ich 
auf die Sache eingene, ſo werde Spanien eine ahnliche Auffor 
derung erhalten. Es war demnach eine katholiſche Coalition im 
Plane, deren Spitze direct gegen Italien gerichtet war Dieſes Acten. 
ſtück iſt vom 6. Mai. Das zweite, vom 12. Mat 1865, handelt von 
der Antwortsdepeſche Mensdorff s an die Franzöſiſche Regierung 
wegen der Truppenaushebung für den Papſt. Der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte berichtet, er ſei vom Oeſterreichiſchen Unter⸗Stagtsſeeretär 
confidentiel unterrichtet worden, der Kaiſer Napoleon habe vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Algier gegen den Fürſten Metternich Aeuße⸗ 
rungen über die Bedenken gethan, welche Oeſterreich gegen Ub- 
ſendung eines Oeſterreichiſchen Corps Freiwilliger nach Nom 
zeige. Der Kaiſer verſteht die Sache ſo, „daß die Legion mehr 
Franzöfiſch, als etwas Anderes werden ſolle.“ Drouyn de, 
Lhuys dagegen habe geneigt geſchienen, „derſelben einen 
mag Seb ausländischen Charakter zu verleihen, und er wünſche, 
da 


! 


Deſterreich vorzugsweiſe die Elemente zu der Legion biete.“ 
de Lhuys „gelte für geneigt, eine Intervention der Mächte 
Schutze des gen hervorrufen zu wollen.“ In Folge 
dieſes Widerſpruches in der Politik des Kaiſers und der jeines 
Miniſters befliß man ſich in Wien „eines Uebermaßes von, 
Vorſicht und Zurückhaltung.“ Aus dieſem Grunde lautete die 
vom 10. oder 11. Mai durch einen Geſandtſchafts⸗Attache nach 
Paris geſchickte Antwort Mensdorff's: „man ſei ſtets bereit, 
ſich wegen eines ſo löblichen Zieles mit Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
jer der Franzoſen auf der Baſis der mit Spanien gemachten 
Votſchlage von 1861 zu verſtändigen; aber man wünſche zuvor 
eingehendere Aufſchlüſſe über die eventuelle Zuſammſetzung und 
beabfichtigte Organiſation zu erhalten, ſo wie die Meinung des 
heiligen Vaters erſt zu vernehmen; dieſer letztere Punkt ſei die 
Hauptſache, denn“, ſo ſetzte Herr v. Meyſenbug gegen Herrn 
de la Torre bei dieſer Mittheilung hinzu, „man habe bereits 
Indicien, welche beweiſen, daß Se. Heiligkeit das Project mit 
mißtragiſchen Augen anſehe.“ Der Spaniſche. Geſandte macht zu 
dieſen Aufſchlüſſen den Nice „die Miſſion Vegezzi's habe 
ohnehin in den höchſten Regionen Wiens Beſorgniſſe gemacht: 
beſonders habe dieſelbe den Großherzog von Toscana und den 
erzog von e bender de 
don nicht die geringſte Billigung im Wiener Miniſterium des 
Auswartigen, obgleich man die abgeſchmackten Behauptungen 
der periodiſchen Preſſe keineswegs theile, als ob die Möglichkeit 
und Wahrſcheinlichkeit einer Ausſöhnung des Napſtes und 
des Königs Victor Emanuel auf politiſchem Gebiete in Aus 
ſicht ſtände.“ Aus dieſen beiden Actenſtücken erhellt einmal wieder 
recht ſchlagend das doppelte Spiel, welches von Paris aus in 
der Römiſchen Frage wie in ſo vielen anderen Dingen getrie⸗ 
ben wird. Während der Kaije. erklärt, er rufe ſeine Truppen 
aus Rom ab, um ſeinem Nichtinterventions Principe Genug⸗ 
thuung zu geben, betreibt er eine Coalition zu einer neuen In 
tervention auf unbeſtimmte Zeit. Denn daß dleſe „Freiwilli⸗ 
gen⸗Corps“ nichts als eine verkappte Fortſetzung der Oceupa⸗ 
tion ſind, liegt auf der Hand. 
Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Die „France“ meldet nach der 
„Fremce Centrale“, daß der Franzöſiſche Oberſt, Graf von 
Argy, das Commando der in Frankreich organiſirten Legion 
für den Dienſt Seiner Heiligkeit des Papſtes erhalten hat“ 
Die „Preſſe“ bringt einen Artikel, in welchem das jetzige 
Preußen als das „Ideal einer Regierung“ dargeſtellt wird, aber 
in demſelben Sinne, in welchem die Leipziger Abendpoſt einen 
Leitartikel bringt: „Bismarck eine Wohlthat“ Die „Preſſe“ 
will berechnet haben, daß von der Verfaſſung kaum noch die 
Hälfte der Artikel in Kraft wären. Die „ en ſtellt Preu⸗ 
ßen ein trauriges Horoſkop. g 


f England. 

London, 19. Februar. Unter dem ruheliebenden Theile 
der Bevölkerung Irlands iſt die Nachricht von der Sus⸗ 
pendirung der Habegs⸗Corpus⸗Acte mit Freude begrüßt worden. 
Die wohlhabenden Claſſen im Süden und im Weſten, wo das 
Fenierthum unter den Arbeitern ſehr ſtark vertreten iſt, fühlen 
ſich einer großen Angſt enthoben. In Dublin hat die Polizei 
ſchen im Voraus ſich die Aufhebung der Acte, ehe das Geſetz 
noch zu Stande gekommen, zu Nutze gemacht und Hunderte von 


“ um 
Dong 1 


Modena einander genähert, auch ſiude dieſe Mi: | 


Verdächtigen bis zu Sonnabend Abend angeblich 250, verhaf⸗ 
et. Eine reiche Ernte hielt ſie gegen zwei Uhr, als Fabrik⸗ 
arbeiter und Handwerker ſich von ihrer Beſchäftigung zum 
Mittageſſen begaben; unter denſelben hoben die Conſtabler 
ganze Dutzende angeblicher Fenier heraus. Das Militär iſt in 
den Caſernen concentrirt und ſteht bereit, jeden Augenblick aus⸗ 
zurücken; aber obwohl die Verhaftungen, wie der Telegraph 


denn die Sachlage in Irland ſei nicht durch 


it 


meldet, auch am folgenden Tage fortgeſetzt wurden, blieb die 


Stadt vollkommen ruhig. Nach Süden wurde jedoch eine ſtarke 
Truppenabtheilung mit Artillerie entſandt, über deren Beſtim⸗ 
mung genauere Angaben fehlen. 


Parlaments ⸗ Verhandlungen vom 17. Februar. Für 
das Haus der Lords war 95 außerordentliche Sitzung, welche die 
Regierung erwirkt hatte, um die Ermächtigung zur Suspendirung der 
Habeas⸗Corpus⸗Acte nachzuſuchen, erſt auf vier Uhr Nachmittags an 
beraumt; das Haus der Gemeinen 1 \ 
Mittags zur Berathung zuſammen. Der Sitzungsſaal war gedrängt 
voll und es herrſchte große Erregung und Spannung. Die Einbrim 
gung des Antrages hatte der Miniſter des Innern Sir George 
Grey übernommen. tit tiefem Bedauern — ſagte er — erhebt 
er ſich, um ſeinen Antrag zu ſtellen. Die Befugniß, die Habegs. 
Corpus⸗Acte außer Kraft zu ſetzen, ſei ſo ernſtlicher Natur, daß weder 
die Regierung ſie ohne großes Bedenken in Anſpruch nehmen, noch 
das Parlament ſie ohne ſchwer wiegende Gründe gewähren dürfe. 
Die Regierung aber ſei von der Ueberzeugung erfüllt, daß die Ne 
wärtigen Auftände Irlands, die Mißachtung der Geſetze, die weitver 
breitete Unzufriedenheit, die ſich bei einem 15 Theile der Bevöl 
kerung kund gäben, es ihr zur entſchiedenen Pflicht machten, eine . 
gewichtige Maßregel zu fordern. Vielleicht mögen manche glauben 
die Regierung hätte ſich ſchon früher deshalb ans Parlament wenden 
müſſen; doch habe ſie ſich geſträubt, dies zu thun, ebe nicht alle an 
deren Mittel zur Unterdrückung der Rebellion verſucht worden ſeien 
Die Ziele der Aufſtändiſchen lägen gar zu offen zu Tage, als daß ſie 
einer weitläufigen Darlegung bedürften. In letzter Zeit habe die Fe 
nierverſchwörung eine Ausdehnung angenommen, wie man es vorden 
nicht erwartet hätte. Schon i. J. 186 exiſtirte ſie; die Agitatoren hielten 
Reden und verbreiteten aufrühriſche Schriften, um die Geſetze des Lande: 
umzuſtoßen. Die Regierung beobachtete das Treiben wachſamen 
Auges, erachtete ein Affentliches Einſchreiten aber nicht geboten, bi 
eine (bemerfenswertbe " Eriheimmm ſich mit dem Schluſſe des Ameri! 
kaniſchen Bürgerkrieges einſtellte. Als die Irländer, welche in der 
Unions⸗Armee gekämpft hatten, ſich außer Beſchäftigung geſetzt ſa⸗ 
ben, traten ſie zu einem Vereine zuſammen, der in gemeinſament 
Handeln mit den Verſchwörern in Irland die Autorität der Königl. 
Regierung ſtürzen ſollte. Mit Geld, Waffen und Meuſchen unter! 
ſtützten ſie die unzufriedene Partei in der Heimat, und Agenten wur 
den von Amerika nach Irland abgeſandt, um ihre Plane anf 
ren. Die Umtriebe dieſer Leute wurden von der Regierung über! 
wacht, bis ſie es an der Zeit erachtete, einen wirkſamen Schlag ge 
gen die Agitation zu führen, indem ſie die Leiter der Bewegung ver⸗ 
haftete und vor Gericht ſtellt. Eine hochverrätheriſchen Geiſt ath⸗ 
mende Zeitung, The Iriſh People“, wurde gleichfalls mit Beſchlag 
belegt. (Der Miniſter verlieſt hier eine Reihe von Schriftſtücken.“ 
au den anerkannter Maßen mit größter Unparteilichkeit und Gründ- 
ichteit geführten Proceſſen wurden alle Beschuldigten des Verhrechens 
überwieſen Der Richter. welcher das Strafugtheil auszuſprechen 
halte, wies auf den Wahnſiun der Feniſchen Meftrehungen und auf 
die daraus mit Nothwendigkeit entſprießenden unbertuollen Folgen 
für das ganze Land bin, während an eine Verwirklichung der Plane 
doch nie zu denken ſein konnte. Diele, Mahnungen fanden aber wei 
nig fruchtbaren Boden unter den Verſchwörern; die Bewegung ging 
weiter und von Amerika erhielten die Fenjer fortwährend Unter 
ſtützung. Wechſel bis zum Betrage von 3000 & ſind von der Poli: 
zei den Agenten abgefangen worden: Waffen und Leute kommen noch] 
immer herüber. Eine Proclamation an die „Buürgerſoldaten Ir⸗ 
lands“ fordert zum Aufſtande und zur Befreiung der Inſel von dem 
Joche der Unterdrücker auf. Zwar befürchtet die Regierung 
für fich nicht das Mindeſte von dem Treiben dieſer - Leute ; 
doch iſt ſie beſorgt, daß ſie auf mißleitete Gemüther in Irland 
Einfluß baben und denſelben die oörichte Hoffnung auf den, 
Beiſtand der Vereinigten Staaten beibringen könnten. Wie auch 
die Empörung durchgeführt werden moge, die Macht der geſetzichen 
Regierung muß ſchließlich miumphiren. Doch es iſt nicht zu über ⸗ 
ſehen, daß es kaum ein Regiment in Irland giebt, zu welchem ſich 0 
Emiſſäre aus Amerika nicht Zugang verſchafft hätten, um die Solda⸗ 
ten von ihrem dem Lande und der Königin geleiſteten Eide abwendig 
zul machen. Mehrere Soldaten NND wegen Treubruchs nun ſchon in, 
Haft. Gegenwärtig herrſcht in Irland allgemeine Beſorgniß, die Ein | 
wohner fühlen ſich unſicher; es giebt ſich ſogar die Furcht kund vol 
einem unmittelbar bevorſtehenden Auſſtande. Nach Beſprechung mit 
der Regierung hat der Truppen-Commandant in Irland, Sir Hugh 
Roſe, Verſtärkungen aus Englaud an ſich gezogen. In ſehr vielen, 
Graſſchaften iſt, der Ausuahmezuſtand proclamirt worden; Seeſtädte 
Fu durchsucht und Waffenvorräthe aufgefunden worden. Sechs 
unddreißig Häupter der Verschwörung berin en ſich im Zuchthauſe; aber 
jedes Schiff aus Amerika bringt Mannſchaften und Geld, um die 
Empörung zu fördern, und die Emporer treten thätiger auf als je. 
Der Lord⸗Statthalter hat deshalb, nachdem er mit dem Lordkauzler; 
von Irland und dem Attorney⸗General zu Rathe gegangen, den Ent! 
ſchluß gefaßt, der Regierung dig „Suspendirung der Habeas 
Corpus⸗Acte vorzuſchlagen. (Der Miniſter verlieſt mehrere Briefe 
von Lord Wodehauſe.) Hierin ſüummte ihm Herr Fortescue [der Secre 
tär für Irland] welcher gewiß der Letzte til, bu, e d Maß 
regeln zu befürworten, vollkommen zu, beſonders, da Sir Hugh Roſe 
noch überraſchende Enthüllungen machte: Ganze Banden hielten ſich 
in Bereitſchaſt, auf jeglichen Punkt loszuſturzen, der zum Angriffe 
gelegen erſcheine; in Dublin befanden ſich 400 Mann, die einen 
tagliben Sold von 184d bezögen und die Zeit zum thätlichen Auf⸗ 
freien erwarteten. Beſonders in den Grafſchaften Cork, Waterſord, 
Tipperary und Dublin ſei die Stimmung elne ſehr bedenkliche; doch 
die ſchlimmſte Seite der Sache ſeien die Verſuche, die Truppen zu 
verführen, Verſuche, die in manchen Raben gelingen könnten. Auch 
der Commandant der Armee erklärte daher die Aufhebung der Ha: | 
beas⸗Corpus für geboten, um weiterem Unheil vorzubeugen. Gleich 
nach Empfang der Depeſche des Lord Statthalters wurde ein Gabi: | 
nelsrath einberufen, und es kam zu dem Beſchluſſe, jene Maßregel 
zu erwirken, welche jetzt für die Sicherheit des Iriſchen Volkes eine 
Nothwendigkeit iſt (Beiſalt), Die Thronrede hat die Verſchwörung 
mit Riecht als eine gegen die beſtehende Regierung gerichtete beſchrie⸗ 
ben und als ihren Zweck die Losreiung Irlands für eine fremde 
Macht erklärt. Der Mittelpunkt der Bewegung liegt in Amerika und 
ſie entſpringt nicht aus einer einfachen ſocialen oder volitiſchen Ur⸗ 
ſache. Kein Mann von anerkannter Achtbarkeit in Irland iſt au der 
Verſchwörung betheiligt; das beweiſt ſchon die neuliche große Ver 
ſammlung von achtungswerthen Leuten in Dublin, welche die Unter 
drückung der Bewegung anſtrebten. Wird der Agitation geſtattet, ſich 
quszubreiten, To wird ſie alle Induſtrie löhmen und dem Lande jeg⸗ 
lichen Fortſchrilt abſchneiden. Das Haus möge daher ſelbſt über die 
Nolbwendigkeit der beantragten Maßregel urtheilen. Sie iſt vorge⸗ 
ſchlagen, um die Verhaftung jener übergefinnten. Menſchen zu ermög⸗ l 
lichen, welche ihre Umtriebe jo einzurichten wiſſen, daß ſie nicht von 
dem Geſetze erreicht werden können, und weitergehende Befugniſſe 


find daher für die Behörden erforderlich, das einzige Mittel, den 


Geiſt der Empörung zu bannen. Sir George Grey ſchloß mit dem 


dagegen trat ſchon um zwölf Uhr 


id, ſo habe ſich 


Vorſchlage, die Aufhebung der Habeas⸗Corpus⸗Acte auf ein halbes 
Jahr zu beſtimmen, und ſetzte ſich unter lautem Beifall be . 
Disraeli nahm von feiner Stellung als Führer der Oppoßfſion 
ganz Abstand und ſtimmte dem Antrag der Regierung zu, indem er 
die Hoffnung ausſprach daß das ganze Haus eben jo denken moge; 
5 innere imi 
Urſachen hervorgebracht worden Letzterer Anſicht trat Her 1 7 
entgegen. So lange er einen Sitz im Haufe habe, ſeit 22 Jabren 
habe er ſich nie mit einem ſo tiefen Gefühle der Demütbigung und 
der Scham erhoben, wie jetzt. Seit der Vereinigung mit England 
ſei Irland der Regierung ſtets eine Quelle der Beſorgniß geweſen 
und läge es in der Macht der Regierung. ſo würde ſie wohl ſofort Ir⸗ 
land von ſeinen Meeresfeſten ablöſen und 2000 Meilen weiter nach 
Weſten vor Anker gehen laſſen. Die Irländer ſeien von Natur nicht 
zu Verbrechen geneigt, ſondern beſäßen im Gegentheile manche der 
edelſten Eigenſchaften des Menſchengeſchlechts und gewiß auch ein 
dankbares Gemüth. Aber die Mißregierung durch das Parlament 
Englands habe ſie erbittert und in einen chroniſchen Zuſtand der 
Empörung hineingetrieben. Man möge 500) Menſchen einkerkern und 
die Verſchwörung unterdrücken; die Keime der Krankheit, an denen 
Irland leide, würden doch haften bleiben und zu einer neuen Ernte 
des Haſſes emporſchießen. Die Aufgabe Englands ſei, ein Heilmit⸗ 
tel für die Iriſchen Zuſtände aufzuſuchen, um Irland zu einem treuen 
Freunde zu machen. Dem Antrage der Regierung widerſetze er ſich 
nicht, denn jetzt ſei dies wohl der einzige Weg der Milde, der gegen 
Irland eingeſchlagen werden könne. Die Regierung aber möge einige 
lindernde inf egen den die der Cihmoeltenimiel eine hoffnungs⸗ 
bene ech eroßneten. Die beiden folgenden Redner, Roebuck 
(der jedoch zugleich auf die Iriſche Kirche als eine gerechte Beſchwerde 
Irlands hinwies) und Hors man wandten ſich hauptſächlich perſon⸗ 
lich gegen Bright und beſchuldigten ihn der ee Es ſtand nun 
ein Irlander auf, Herr Dillon, welcher fi gegen das Fenierthum 
welches er ſelbſt bei ſeiner Wahl habe bekämpfen müſſen, ausſprach, 
wahrend er der Bewegung ubrigens den ihr verliehenen furchtbaren 
Charakter uicht zuerkannte. Mißregierung, Geſetzgebung im Inter⸗ 
eſſe einzelner Claſſen und gegen die allgemeine Wohlfahrt des Landes 
ſeien die Urſachen der Entfremdung. fade wolle er der Regie⸗ 
rung, in ihren Pemuhungen, die feindselige Stimmung niederzuſchla⸗ 
gen wicht zur Seite ſtehen. John Stuart Mill erklärte ſich wie 
Bright ſchmerzlich erregt und gedemüthigt. Doch, wenn Irland in 
friiheren Jahren auch das Opfer einer ſchlechten Pegierung geweſen 
5 abe ſich in den letzten Jahren auf beiden Seiten des Haufes 
ein aufrichtiges Streben gezeigt, die Inſel in gerechterem Geiſte zu 
behandeln. Die Frage aber erhebe ſich, ob mit guten Abſichten ges 
ung gethan jei, und was für Maßregeln zu faſſen feien, um den Ber 
ſchwerden abzubelſen. Nach einigen Bemerkungen der Herren Moore 
Fonally und Sir John Grap (welcher die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit gegen die 0 eb fc in die Verſchwörung verwickelt zu fein, 
in Schutz nahm erhob ſich der O' Donaghue zu der Erklärung. 
daß, wenn die Regierung nur eine ernſtliche Unterſuchung in Betreff 
der Urſachen der Mißſtimmung in Irland anftellen wollte, die Fenier⸗ 
bewegung in Nichts zuſammenſchrumpfen würde. Gewalttbatiger 
Zwang ſei nicht, was Irland bebfirfe; denn ſolcher würde nur 
Schrecken und Angſt hervorrufen und die Stimmung noch verſchlim⸗ 
mern, die gewöhnlichen verfaſſungsmaßigen Befugniſſe würden in 
den Händen energiſcher und kluget Männer mehr als hinreichen um 
auf jede Bewegung re zu, fein: Der Schatzkanzler Herr Glad⸗ 
ſtone war ber, Auficht, daß kein gefahrlicherer Sr in diefer Are 
gelegenheit ausgeſäet werden könnke, als die Annahme die Verhand 
lungen bes Hauſes liefen auf das Ziel hinaus, durch ein weſ . 0 
Engliſches Parlament Irland zu vergewaltigen. Daß bi Font B 
verſchworung zu verurtheilen fer und unterdrückt werden muff Anne 
bei den vorliegenden Beweiſen Niemand mehr läugnen h U. 9 — 
verdiene die vorgeſchlagene Maßregel allſeitige Zuſtinmung 2 8 
Iriſche Volk laſſe ſich leicht bethören und irreleiten und es er Das 
15 ee e Mm be e ſchritt hierauf zur DI 
eren Reſultat die Annahme des Regierungs⸗Antrages mit 364 name“ 
6 Stimmen war. — N0A Okger 
Spaulen. 

Madrid. Die „Correſpondencia“ ſtellt die verſchiedenen 
politischen Hinrichtungen zuſammen, welche ſeit Beendi⸗ 
gung des Bürgerkrieges zwiſchen den Chriſtinos und den Car⸗ 
liſten bis heute in Spanien ſtattgefunden haben. Hingerichtet 
wurden wegen politiſcher Verbrechen: 1) Unter der Regentſchaft 
Espartero's: ) ehemaliger Marineminiſter, 1 General⸗Lieu⸗ 
tenant, 1 Generalmajor, 1 Brigade⸗ Commandant, 2 Oberiten, 
3 Hauptleute, 10 Sergeanten und 4 Civiliſten, zuſammen 23 
Perſonen; 2) unter der Präſidentſchaft von Gonzalez Bravo: 
1 Cabinetsſecretär, 2 Hauptleute, 2 Lieutenants, 3 Unterlieute⸗ 
nants, ! Corporal, 1 Gemeiner und 4 Civiliſten, zuſammen 14 
Perſonen; 3, unter der Präſidentſchaft von Narpaez: 1 Ges 
neralmajor, 4 Oberſten, 10 Hauptleute, 2 Unterlieutenants, 1 
Sergeant, 2 Corporale, 5 Gemeine und 68 Civiliſten, zuſam⸗ 
men 92 Perſonen, endlich 4 unter der Präſidentſchaft ODon⸗ 
nell's 1 Generalmajor, 1 Oberſt, 1 Hauptmann, 2 Sergean⸗ 
den, 8 Civiliſten, zuſammen 13 Perſonen. f 

Rußland und Nole n. 

O Von der Polniſchen Grenze, 19. Februar. 
Der Galiziſche Landtag hat ſchwere Aufgaben zu löſen. Es iſt 
zungchſt die im den von der vorjährigen Mißernte betroffenen 
Kreiſen Oſt⸗Galiziens immer mehr um ſich greifende Hungers⸗ 
noth, welche ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt und drin⸗ 
end eine Unterſtützung der von dieſer Kalamität am ſchwer⸗ 
ſien heimgeſuchten ländlichen Bevölkerung erheiſcht. Zu letzte 
rem Zweck hat der Landtag von der Regierung ein in fünf 
Jahren zurück zu zahlendes Darlehn von 500,000 fl. erwirkt 
und außerdem die Aufnahme einer Landes⸗Anleibe von 21% 
Millionen fl. beſchloſſen. Aber pon dem Negierungs⸗Darlehen 
ſind nur 80,000 fl. zu Unterſtützungszwecken berwendet, indem 
das Uebrige größtentheils zum Ankauf von Saatgetreide und 
Kartoffeln ur Beſtellung der Frühjahrs⸗ Saaten zurückbehalten 
werden ſoll, und die Realiſirung der Landes ⸗ Anleihe iſt bei 
dem gegenwartigen Geldmangel, der ſich in Galizien beſonders 
ſichtbar macht, ſobald noch nicht zu erwarten. Inzwiſchen 
nimmt die Hungersnoth immer größere Dimenfionen an, und 
ihre Folgen. Demoraliſation, Krankheiten, geſteigerte Sterblich⸗ 
keit u. .. w. treten immer mehr hervor. In mehreren Gegen⸗ 
den, namentlich in den Kreiſen Czarkow und Przemysl, haben 
ſich ganze Dorfſchaften zu Raubbanden vereinigt, welche, mit 
Aexten und Knittel bewaffnet, von Edelhof zu Edelhof ziehen 
und alles, was ſie an Lebensmitteln vorfinden, auf mitgebrach⸗ 
ten Wagen entführen. Die zum Schutz der Edelhöfe ausgeſtell. 
ten Wachen ergreifen vor dieſen Banden, die, wenn ihnen kein 
Widerſtand entgegengeſetzt wird, Niemand etwas zu Leide thun, 
in der Regel die Flucht. In dem Bezirke Kolomija ift den 
neueſten Nachrichten zufolge an mehreren Orten auch bereits 
der Hungertyphus ausgebrochen, der zahlreiche Opfer wegraffen 
ſoll. Wenn der Landtag und die Privatwohlthätigkeit nicht 
ſchnelle und umfaſſende Hülfe ſchaffen, ſo kann das Unglück 
leicht die erſchrecklichſten Dimenſionen annehmen. — Ein zwei⸗ 


ier Gegenſtand, der dem Galiziſchen Landtage, namentlich der 
Polniſchen Majorität, viel Kummer macht, iſt die Rutheniſche 
Oppoſttion, welche mit immer größerer Entſchiedenheit die Gleich⸗ 
berechtigung der Rutheniſchen Nationalität und Sprache mit 
der Polniſchen verlangt. Der Polniſche Adel, der ſich bei allen 
ſeinen nationalen Beſtrebungen auf das Nationglitätsprinzip 
beruft, weigert ſich hartnäckig, dieſe Gorden en erfüllen, und 
macht gegen dieſelbe namentlich geltend, daß die Polniſche Na⸗ 
tionalität von jeher in Galizien und überhaupt in ganz Polen 
die herrſchende geweſen ſei und daß jeder gebildete Ruthene das 
Polniſche vollkommen verſtehe. Da der Polniſche Adel ſich in 
der Majorität befindet, ſo iſt mit Gewißheit vorauszuſehen, daß 
die noch immer vertagte Abſtimmung über den betreffenden 
Rutheniſchen Antrag zum Nachtheil deſſelben ausfallen wird. 
Amerika. 

Newyork, 7. Februar. Herr Charles Sumner beharrt 
conſequent auf ſeiner Oppoſition gegen das von dem Hauſe 
der Repräſentanten bereits angenommene Verfaſſungs⸗Amende⸗ 
ment, welches die Zahl der Bevölkerung, ausſchließlich der we⸗ 
gen ihrer Hautfarbe nicht vollberechtigten Einwohner, zur 
Grundlage für die Vertretung eines Staates macht. Er iſt 
offenbar nicht der Anſicht, von der fi) der Fünfzehner⸗Aus⸗ 
ſchuß leiten ließ, daß nämlich die Südſtaaten ſich in Folge die⸗ 
ſer Beſtimmung bewogen finden würden, den Farbigen das 
Wahlrecht zu gewähren; er will vielmehr ſtatt jenes Amende⸗ 
ments eine einfache Congreß⸗Acte gefaßt haben, welche alle von 
der Hautfarbe hergeleiteten Unterſchiede in den weiland rebelli⸗ 
ſchen Staaten aufhebe. Der Geſetzantrag, welcher dem zum 
Schutze der Freigewordenen eingeſetzen Bureau ausgedehntere 
Befugniſſe verleihen ſoll, ft von dem Repräſentantenhauſe 
mit der von dem Sonderausſchuſſe vorgeſchlagenen Beſchrän⸗ 


kung angenommen worden; 136 ſtimmten für, 33 ge⸗ 
gen. — Die ſchon längſt beobachtete Annäherung der 
von Herrn Raymond, dem Redacteur der „Newyork⸗ 


Times“, geführten kleinen Schaar der conſervativen Republika⸗ 
ner an die Demokraten ſoll endlich bis zur Herſtellung einer 
neuen Partei gediehen ſein, welche ſich die Vertheidigung der 
Politik des Praäſidenten gegen die Angriffe von Seiten der 
radicalen Republikaner zur Aufgabe gemacht hat. — Von dem 
Militär⸗Ausſchuſſe wird die Creirung eines neuen Grades, Ge⸗ 
nerals in der Bundesarmee, befürwortet. Bisher war der 
höchſte Titel General⸗Major und darüber ſeit Kurzem nur der 

eine General⸗Lieutenant U. S. Grant). — Die Ernennung 
eines Geſandten für die Republik Domingo iſt die Folge einer 
Unterredung, welche Herr Seward bei ſeinem Aufenthalte auf 
jener Inſel mit dem Präſidenten Paez hatte Der Miniſter 

dußerte ſich bei jener Gelegenheit, daß die Vereinigten Staaten 
ſeit dem Jahre 1861 ſtets bereit geweſen ſeien, die Republik 
anzuerkennen; als Domingo ſich aber aus freier Wahl zu einer 
Spaniſchen Beſitzung gemacht habe, ſeien die Vereinigten Staa⸗ 
ten nicht gewillt geweſen, in Domingo wie in irgend einem an⸗ 
dern Lande republikaniſche Inſtitutionen durch Anwendung von 
Gewalt einzuführen. Wenn jetzt ein dominicaniſcher Geſandter 
nach Waſhington abginge, fo würde er anerkannt werden. Die⸗ 
ſen nichtamtlichen Wink befolgte Präſident Paez. 
Prozeß der Dortmunder Spediteure. 
Die ſeit 1804 ſchwebende Unterſuchung gegen die Dortmunder 
Spediteure Heinrich Kappert, A. Bünger, Osw. Volmer, Carl Kleve 
und Joh. Hildebrand, die Commis Aug. Kinkel und Friedrich Gold⸗ 
bach und die Eiſenbahn⸗Expeditionsbeamten Ernſt Schmitz von Dort ⸗ 
mund, Carl Wilhelm in Minden, Böttcher in Berlin, Ritterbuſch da⸗ 
ſelbſt und Brohme daſelbſt hat am 15, Februar Vormittags zu Dort, 
mund begonnen und wird vorausſichtlich vier Wochen dauern; auch 
ſollen über 150 Be⸗ und Entlaſtungszeugen geladen ſein. 


den folgenden auf Theilnahme an dieſem Vergehen. 

Die Anklage behauptet (nach dem Berichte der „Weſtf. Ztg 97 
die Vorunterſuchung habe feſtgeſtellt, daß Kappert, Bürger, Kleye, 
Hildebrand und Vollmer in Gemeinſchaft mit Kinkel und Goldbach, 
ſo wie mit dem Güter⸗Expedienten der Köln⸗Mindener Bahn Schmitz 
und dem Güter⸗Expedienten der Hannover ſchen Eiſenbahn Wilhelm 
in gewinnſüchtiger Abſicht ſeit längerer Zeit das Vermögen verſchie 
dener Eiſenbahngeſellſchaften, insbeſondere dasjenige der Köln⸗Minde⸗ 
ner Eiſenbahn, der Haunover'ſchen Stagtsbahn, der Braunſchweig⸗ 
ſchen Staatsbahn, der Magdeburg⸗Halberſtädter, der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger und der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn und 
des Eiſenbahn⸗Fiscus um erhebliche Beträge dadurch beſchädigt haben, 
daß fie durch falſche Declargtionen der verſandten Waaren nach 
Quantität und Quglität in den Eiſenbahnverwaltungsbeamten und 
durch verſchiedenartige Frachtbriefe und unrichtige Frachtberechnungen 
in den Abſendern und Empfängern der Waaren einen Irrthum erregten. 

Bei einer vorgenommenen * ſei es zunächſt aufgefallen, 
daß die Gewichts⸗Declarationen der Spediteure zu der Tragfähigkeit 
der verwandten Waggons in auffallend niedrigen Verhältniſſen ge⸗ 
ſtanden. So habe Kappert z. B. zu einer Sendung Eiſen, die er der 
Koln⸗Mindener Bahn gegenüber in Dortmund zu 120 6. angegeben, 
2 Waggons von 120 und 100 Er Tragfähigkeit gebraucht. Es 
würde 1 Waggon von 120 62. Tragfähigkeit ausgereicht haben. 
Bünger habe zu einer Sendung von 171 er Eiſen 3 Waggons von 
150, 120 und 100 b. Tragfähigkeit, zu einer Sendung von 122 Er 
2 Waggons von 150 Ar Tragfähigkeit gebraucht; es habe jedoch in 
Wirklichkeit eine ſolche geringe Beladung nicht ſtattgefunden, da die⸗ 
ſes ſonſt von der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſowohl an der Verſand⸗ als 
auch an der Empfangſtation wahrgenommen worden ſei und dieſe 
Minderbeladung auch den Spediteuren enorme Koſten verurſacht 
haben würde. Die Anklage behauptet, daß die von den Spediteuren 
beladenen Waggons vielfach überladen wurden und daß namentlich 
dies aus Brieſen des Kappert an Wilhelm hervorgehe, und daß ſie 
ferner, um die Größe der falſchen Declaration einigermaßen klar dar⸗ 


Betrug, bei 


ſtellen zu konnen, Ueberſichten für einzelne Monate angefertigt habe, 
Wenge fende 5 e ee nach 
Minden feſtſtellen. Im Monat October 1563 3. B. ſeien von Kappert 
und Wange bei 1 Güter⸗Spedition der Köln⸗Mindener Eiſenbahn 


welche die Gewichts ⸗Di 


ur Weiterbeförderung über Minden hinaus Verſandſtücke zum Gewicht 
na 6797 e aufgegeben worden. Nach ſtattgefundener Umſpedition 


in Minden ſeien dieſe Stücke von der Hannoverſchen Güter⸗Expedition 


mit einem Gewichte von 11,758 87 gebucht und für den Zwiſchen⸗ 
cours von Dortmund nach Minden 2961 e zu wenig zur Fracht⸗ 
berechnung gezogen = 754 n Fracht. Der Betrag der erweislichen 


Benachtheiligung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften durch Kappert allein 


wird für die letzten drei Jahre auf ca. 20,000 9% geſchätzt. i 

Die Spediteure ſandten ihre Waaren meiſtens an Zwiſchen⸗ 
Spediteure, welche fie an Orten, die die Waaren auf dem Trans⸗ 
porte berührten, angenommen hatten. Als ſolche fungirten für alle 
Speditionsgeſchäfte (mit Ausnahme des Kleyeſchen Geſchäfts) auf der 
Station Minden Angeklagter Wilhelm, in Magdeburg der Spediteur 
Domella, in Leipzig der ' > 
ein gewiſſer Fiſcher und für die übrigen der Fuhrmann Becker. Es 
hat nicht feſtgeſtellt werden können, wie weit dieſe Perſonen mit Aus⸗ 
nahme des Wilhelm in das Treiben der Dortmunder Spediteure 
eingeweiht geweſen ſind. Es wurden doppelte Frachtbriefe angefer⸗ 
tigt; der eine Frachtbrief wurde an den Zwiſchenſpediteur adreſſirt, 
von den Sepiteuren der hieſigen Güter⸗Expedition übergeben und als 
Begleitbrief den Waaren beigefügt. 


die 


ſung gemäß dem empfangenen Die Zwiſchenfracht⸗ 


Gute beilegten. 


briefe enthielten aber durchſchnittlich niedrigere Gewichts⸗Declaratio⸗ 


nen, als der Frachtbrief für den Weiterverſand. Der Empfänger 
der Waaren erhielt den an die Zwiſchenſpediteure 1 . Fracht⸗ 
brief. Es gewann alſo den Anſchein, als habe dieſer Frachtbrief das 
Gut von vornherein begleitet. Derjenige Frachtbrief aber, welcher 
das Gut begleitet hatte, wurde nach der Anklage von dem Zwiſchen⸗ 
Spediteur in Empfang genommen, den Spediteuren in Dortmund 
eingeſandt und von dieſen vernichtet, 


die ganze Handlungsweiſe die Folge eines wohl überlegten 
A habe jedes Speditionsgeſchäft ſelbſtſtändi 

delt. Sp r. 

zu einem ſ. g. Centra ⸗Speditionsbureau von Hildebrand & 
vereinigt, denn es ſei ihnen die Vereinigung nützlicher erſchienen, 
weil aus der Concurrenz und Gewin i 
m: Alle entſtand. — In dieſer Hinficht geben mehrere Briefe Auf⸗ 


Die An⸗ 
klage lautet bei den erſten zehn angeführten Namen auf fortgeſetzten 


pediteur Silber, und in Berlin für Bünger 


t I Der andere Frachtbrief wurde 
ebenfalls von den hieſigen Spediteuren ausgeſtellt und meiſtens durch 
Post den Zwiſchenſpediteuren überſandt, welche ihm der Anwei⸗ 


Die Abſicht der Spediteure ſei eine gewinnſüchtige 17 55 
anes. 
für ſich gehan⸗ 
hätten ſich alle dieſe Geſchäfte 
omp. 


äter, am J. Februar 1864, 


Gewinnſucht der Einzelnen Gefahr 


lärung, von welchen wir nach ſtenographiſcher Aufzeichnung nur 


anführen: 


„Dortmund, 19. Juli 1863. Herrn Fr. Clemen in Min⸗ 
den. Meine hieſigen Concurrenten H. Kappert und J. R. Bünger 
benutzen dort zur Weiterſpedition ihrer Güter die Köln⸗Mindener und 
Hannover'ſchen Güter⸗Expeditionen, und möchte ich Sie bitten, doch 
zu erforſchen, in welcher Weiſe z. B. verpackte Eiſenwaaren in Wag⸗ 
gon⸗Ladungen nach Berlin und Magdeburg, welche von hier nach 
dort in der Regel als Walzeiſen declarirt abgehen, von dort weiter 
ervedirt werden; dieſelben muſſen eine beſondere Vergünſtigung ger 
nießen, da ſie ſonſt via Kaſſel, Halle verladen würden. Wenn Sie 
dies erforſchen können, würde ich ebenfalls dieſe Route benutzen und 
Ihnen meine Güter überweiſen. Um Geheimhaltung dieſes Schrei⸗ 
bens bittet C. Kleye.“ 

„»Mit Bezug auf dieſe Angelegenheit ſchrieb Kappert folgenden 
Brief an Wilhelm: . 

„Dortmund, 21. Juli 1863. Herrn Wilhelm in Min 
den. Die Kleve ſche Anfrage iſt ganz ſchrecklich unſchuldiger Natur 
und liefert erſt recht den Beweis, wie unſere Concurrenz im Dunkel 
tappt. Glauben Sie doch endlich dem Herrn Bünger und mir, daß 
K. ungefährlich bleibt, wenn er dort ſtets abgewieſen und ſogar ge: 
hörig ſchroff behandelt wird. Da Bünger wenig oder gar nichts 
über dort nach Berlin und Magdeburg verladet und ich ordnungs⸗ 
mäßig die verpackten Güter verſchicke, ſo haben wir folgende Antwort 
entworfen, die Clemen an Kleye richten muß: „„In Folge Ihres Ge⸗ 
ehrten vom 19. d. M., deſſen Inhalt ich discret halte, habe ich ge⸗ 
nau die Speditionsweiſe Ihrer beiden Concurrenten erforſcht und er⸗ 
1 reſp. ermittelt, daß Bünger nach Magdeburg, Berlin und 
Leipzig feine verpackten Güter ſeit längerer Zeit gar nicht durch die 
hieſige Vermittelung dirigirt, Kappert dagegen ſeine verpackten Güter 
richtig declarirt. Dies wird auch nicht anders möglich ſein, da un: 
ſere Beamten zu ſtrenge Anweiſungen haben. Ueber die Expeditions⸗ 
weiſe nach hier habe ich leider nichts erfahren können, da mir die 
Zugangsmittel fehlen. Verſuchen Sie aber bei Benutzung meiner 
Vermittelung die von Ihnen vermuthete n denn geht 
es dort durch, ſo werde ich hier die Güter ſo raſch abnehmen, daß 
eine Reviſion vorher. unmögtich iſt. Für Speſen berechne ich 1 9% 
ge er. Um Geheimhaltung dieſes Briefes bitte, weil ich in gu⸗ 
tem gde 555 a De C ie men.“ 

In derſelben Angelegenheit ſchreibt Kappert folgenden Brie 
an Wilhelm und Schütte in Minden: pert folg f 

„Dortmund, 21. September 1863. Liebe Freunde! Die 
Randbemerkung von Reuß weiſt Ihnen ja ſchon den richtigen Weg 
der Beantwortung. Sagen Sie, daß Sie die Um⸗Expedirung der 
Dortmunder Sendungen nicht vornehmen. Sie glaubten aber, dies 
Eich de von der Hannover ſchen Seite. Ferner erwähnen Sie, daß 
Sie bei Ihrem geringen Perſonal ſehr ſtark in Anſpruch genommen 
ſeien, daher Hülfe hahen müßten, falls Ihnen die Um ⸗Expedirung 
der Kleye'ſchen Sendungen übertragen werden möchte. uf dieſe 
Weiſe blitzt Kleye ab, und er wird kaum Luſt haben, N nach Han⸗ 
nover zu wenden. Thut er dieſes aber doch, ſo negirt Wilhelm eben⸗ 
falls, angebend, daß die Sendungen unter unſerer Adreſſe dort ein⸗ 
. und von unſerm Waun weiter expedirt werden. Go, 
iſt die Sache gänzlich abgethan, ch hoffe Sie in ganz kurzer Zeit 
zu beſuchen und unſer Privat⸗Conto zu begleichen. Ihr Kappert.“ 

Die Führung des Speditjonsbuches war darauf eingerichtet, 
Nachforſchungen in Betreff der Waaren-⸗Declarationen nach Moglich⸗ 
keit zu erſchweren. Es fehlen bei dem Datum die Jahreszahlen, der 
Name des Abſenders, der Wohnort deſſelben, die Angabe der Trans⸗ 

ortmittel, auch find nicht alle Verſendungen eingetragen. Jedenfalls 
ührte Kappert ein beſonderes f nebenher. Die falle 
gen in den übrigen Büchern deſſelben, namentlich in dem Factura⸗ 
buch, find ſehr genau und überſichtlich, die im Facturabuch einge⸗ 
tragenen Francgturen und Vermerke Himmten genau mit den Ein⸗ 
tragungen im Speditionsbuche überein. Sie enthielten ſtets genau, 
die Bezeichnung der verſandten Waaren nach dem Tage der Abſen⸗ 
dung, dem Gewichte und dem Frachtbetrage. Es ſei auch ſtets das 
richtige Gewicht und nach dieſem die richtige Fracht in Rechnung ge⸗ 
bracht, während in dem Verſand⸗Regiſter der Köln⸗ Mindener Eiſen⸗ 
bahn nur die niedrige Declaration erfolgt ſei. Die Anklage führt 
dann weiter aus, daß die Lac unte des Central⸗Speditionsbüreau 
Hildebrand & Comp. viel raffinirter angelegt und bereits jo ver⸗ 
feinert ſei, daß die genaueſte Unterſuchung dennoch nur geringe Auf⸗ 
klärung gegeben habe, indem die Colonnen des Speditions⸗Regiſters, 
in welchem der Inhalt der Verfandſtücke notirt werden mußte, ſtets 
unausgefüllt geblieben ſeien ꝛc.; auch hier müßten nothwendiger Weiſe 
geheime Geſchäftsbücher geführt worden fein. Hildebrand, als früherer 
Güter⸗Inſpector, war ein geſchulter Geſchäftsmann, er durfte in ſeiner 
Eigenſchaft als Gerant der Geſellſchaft ohne Gefahr für ſeine Stel⸗ 
lung ſolche unordentliche Geſchäſtsführung ohne Nebenzweck nicht dul 
den. Ferner behauptet die Anklage, daß auch Volmer als Theilhaber 
des Speditionsgeſchäftes des Fr. Bünger in allen Zweigen der Ge⸗ 
ſchäftsführung thatig geweſen, daß er ebenfalls durch unrichtige De⸗ 


clarationen ſich größeren Gewinn zu verſchaffen geſucht habe, daß er 


derjenige geweſen, welcher der Firma Mönnig die Spedition jedes 
Centners 1½ 99 unter den tarifmäßigen Frachkſätzen offerirt habe. 
Die Anklage behauptet ferner, daß ohne Mitwirkung eines 
Theiles des Geſchäftsperſonales dem Spediteur die Durchführung 
eines ſolches Treihens unmöglich geweſen ſei, weßhalb Kappert ſeinen 
Commis Kinkel, Bünger ſeinen Commis Goldbach mit ins Vertrauen 
zogen und ihnen außer einem feſten Gehalte eine Tantieme vom 
Reingewinne zugeſichert haben; daß Schmitz von dem unerlaubten 
Gewinne ſeinen Antheil erhalten, daß auch in den Büchern von Kap⸗ 
pert die Verausgabung größerer Summen von 5, 50 und 150 9 
für ihn eingetragen und die Schuld jedesmal im Naben bilancirt ſei, 
eben ſo Bünger iht zu fünf verſchiedenen Malen dem Schmi 
25 & ausgezahlt zu haben, die er noch verſchulde. Ferner, daß 
ohne Mitwirkung des Güterexpedienten Wilhelm zu Minden das be⸗ 
trügeriſche Verfahren nicht durchgeführt werden konnte, indem er den 
Mittelpunkt bilde, um welchen ſich das ganze Vergehen drehe, daß 
ohne ihn daſſelbe nicht durchgeführt werden konnte, indem er die von 
den Spediteuren der Waarenſendung in Dortmund beigelegten Fracht⸗ 
briefe und Bordereaux in Minden ſammeln, ſie den Spediteuren zu⸗ 
rüdjciden und für den Weiterverfand neue, anders declarirte Fracht⸗ 
briefe anfügen konnte. Sodann behauptet die Anklage endlich, daß 


Ritterbuſch, Brohme und Hildebrand den angeklagten Spediteuren 


durch ihre in der Anklage näher ausgeführte Thätigkeit in 
den Handlungen 1 Hülfe geleifteh, ud daß Böttcher, Hilde⸗ 
brand und Ritterbuſch ihre dienſtliche Stellung als Ober⸗Güterinſpec⸗ 
tor, reſp. als Güterinſpectoren und Stellvertreter des Ober⸗Güter⸗ 
Inſpectors, anderen Angeſtellten der Güter-Erpedition der Berlin- 
eee e iſenbahn gegenüber, um dieſelben von Re⸗ 
viſionen der Sendungen und Anzeigen der falſchen Deelgrationen der 
Dortmunder Spediteure abzuhalten, das pflichtgetreue Anzeigen mit 
Dienſtentlaſſung bedroht und daß in Folge von Anzeigen Verſetzun⸗ 
gen vorgenommen worden ſeien, um die fernere Controle zu verhin⸗ 
dern, daß Ritterbuſch im Auftrage des Böttcher den Angeſteltten der 
Empfangs⸗Güterexpedition eröffnet habe, daß derjenige, dem feine 
an 5 ſei, ſich um die Speditions⸗Angelegenheiten nicht küm⸗ 
mern dürfe. 5 
Die Anklage hat nun in Betreff des Speditionsgeſchäftes des 
Heinrich Kappert 94 Fälle, in Betreff des Speditionsgeſchäftes des 
riedrich Bünger (alſo die Geſellſchafter Osw. Volmer und Alphons 
Hünger) 16 Fälle, in Betreff des Speditionsgeſchäftes des Carl Kleye 
13 Falle, in Betreff der Commandit-Geſellſchaft Hildebrand & Co. 
100 Fälle zur Anklage geſtellt. 
Locales und Provinzielles. 7 
* Stettin, 21. Weber Vor einigen Wochen hat ein 
N aus Weſtfalen Hinterpommern bereiſt reſp. durch 
Agenten bereifen laſſen, und Kaufs⸗Punctationen über 
eine Anzahl großer Güter zu hohen Preiſen abgeſchloſſen. 
Recherchen in Weſtfalen haben ergeben daß dieſer Herr ein in 
Concurs gerathener Bergwerksbeſitzer iſt, welcher wegen Be⸗ 


truges in Berlin in Unterſuchungshaft war. Aus dieſe 
vorläufig entlaſſen, verwandte er ſeine freie Zeit zu 325 1 25 
ſchäftsabſchlüſſen, bei denen, wie es heißt, unter Anderem als 
Courtage an die Unterhändler von den Verkäufern Wechſel von 
5000 reſp. 10,000 Thlr. gegeben ſind, welche, wenn das Ge⸗ 
ſchäft nicht perfect wird allerdings den Verkäufern zurückgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. An ein Perfeetwerden der Geſchäfte iſt nun frei⸗ 
lich nicht zu denken, eben ſo wenig aber auch an die Rückgabe 
dieſer Wechſel, welche ſich ſchon in der dritten oder vierten 
Hand befinden ſollen und ſehr wahrſcheinlich am Verfalltage 
präſentirt werden Zu dieſem Verluſt kommt für die Verkäu⸗ 
fer noch der Verkaufsſtempel im Betrage von je ca. 3000 Thlr. 
Stettin, 21 Februar. Dem neueſten der von dem biefigen 
„Central⸗Comite der Vereinigung von Genoſſenſchaf 
ten junger Kaufleute Deutſchlands“ herausgegebenen 
Flugblätter (Nr. 7) entnehmen wir Folgendes. Neuerdings ſind der 
Vereinigung 5 neue Vereine beigetreten. 1) der handelswiſſenſchaft⸗ 
liche Verein in Freiberg in Sachſen mit 36 Mitgliedern x) 
der Verein junger Kaufleute in Schwerin in Mecklen bur mit 
65 Mitgliedern, 3) der Unterſtützungsverein für bedürftige Handlungs⸗ 
diener in Sprottau mit 17 Mitgliedern, 4) der Berein junger 
Kaufleute in Stolp mit 60 Mitgliedern, 5) der kaufmänniſche Ver⸗ 
ein in Wald heim in Sachſen mit 26 Mitgliedern, während ein⸗ 
8 Unterhandlungen mit Stralſund und Stargard in 
Pom m. bis jetzt nicht zum Ziele geführt haben. Von letzterem Ver⸗ 
eine wird noch Beitrittserklärung erwartet, während S tralſund bereits 
ablehnend geantwortet hat. — Auf die letzte von dem Centralcomité 
gusgeſchriebene Preisauf gabe find aus den Specialvereinen 6 
Arbeiten eingegangen, die zur Concurrenz zugelaſſen worden find: 
J) aus Freiberg in Sachsen, Maus Magdeburg, 3) aus dem kauf⸗ 
männiſchen Vereine in Chemnitz. 4) aus dem handelswiſſenſchaftlichen 
Vereine in Dresden, 5) aus Reichenbach in Schleſien, 6) aus Stettin 
(der Verfaſſer befindet ſich gegenwärtig in Leith). Von jungen Kauf⸗ 
leuten anßerhalb der Vereinigung ſind vier Arbeiten eingegangen⸗ 
1 aus Berlin, 2) aus Herrenhut in Sachſen 2 Arbeiten, 3) aus 
Peſth. Sämmtliche zehn Arbeiten find an den Director der Handels⸗ 
lehranſtalt in Gotha Herrn Carl Wolfrum zur Prüfung eingeſchickt. 
Mit dem 1. April d. J. läuft die Wahlperiode zum Vor⸗ 
ort für den Schützenverein der Handlungsgehülfen in Stettin ab 
deſſen Vorſtand, nachdem die gegenwärtigen Mitglieder des Central“ 
Comités eine etwaige Wiederwahl definitiv abgelehnt haben, erklärt 
hat, auch ſeinerſeits eine Neuwahl als Vorort keinen Falls annehmen 
zu wollen. Diejenigen Spezialvereine, welche geneigt find, die Wahl 
zum Vororte anzunehmen, werden demnach auf efordert, dem Central⸗ 
Comité bis zum 1, März ihre Erklarung darüber zukommen zu 
laſſen, damit demnachſt aufs Schleunigſte die euwahl ausgeſchrieben 
werden kann. x 
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Be hen der Preußiſchen Bahnen im 


ar Sm Jon. 9 
en⸗ 17 1 66 be Ge . 
de Namen der Eiſenbahnen. 125 9180 yon 
A in 
1. Staatsbahnen. * 
I) Oſtbahn ... e 364539 + 11006 
) a. Niederſchleſich⸗Märkiſche 513672 7＋. 84982 
b. Schleſiſche Gebirgsbahn 10497 ＋ 10497 
3) Berliner Verbindungsbahn 8964 + 1910 
4) Weltfällihe .......... er 113416 + 17006 
Se ee eee 8 133518 + 9304 
II. Privatbahnen. 
A. Unter an 
tehe 
1) Withelmsbahn. ,......... 59760 — 8054 
2) n. Oberſchleſiſch e 7 
b Zwelabuhnen im Berg⸗ N Rn 
werk: u. Hütlen⸗Revier 7775 ＋ 1107 
e. Breslau⸗Poſ.⸗Glogauer 86990 5170 
3) Stargard Poſener .. 58868 ＋ 11430 
4) 4. Bergiſch⸗Märkiſche... 424275 ＋ 73148 
b. Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn. 105090 4 17383 
5) Rhein- Nahe⸗Eiſenbahn 56029 ＋ 4238 
B. Von Privat⸗Directionen 
0 Tilſt Juſt 15 6058 
Tilſit⸗Inſterburge r 60% 
7. Oſtpreußiſche Südbahn. 5661 17 9561 
8) Niederſchleſiſche Zweigbahn. 17840 — 1810 
9) Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger A RIER u 111636 ＋ 7608 
10) Neiſſe⸗Briege r 12002 ＋ 1034 
1) Oppeln⸗Tarnowitze . 20139 LE alt 
12) 4. Berlin= Stettin :Starg, 105205 + 8619 
b. ungen e en 27538 ＋ 2940 
. Vorpommerſche 35482 ＋ 2726 
13) Berlin⸗Hamburger .. 250871 ＋ 22710 
14) a. Magdeburg⸗Leipziger.. 176751 + 28187 
b. Halle⸗Kaſſeler Zweigb. 7873 + 7873 
15) Berlin⸗Potsdam⸗Magdeb. 159942 + 17561 
16) a. Magdeb.⸗ Halberſtadt⸗ 
hale 82014 + 5989 
b. Magdeb.⸗Wittenberg.. 40284 + 2640 
17) Berlin⸗Anhaltiſche . 198700 ＋ 21245 
18) Thüringiſche N 165000 — 39 4 
19) a. Köln⸗Mindener 635155 + 29032 
b. Köln⸗Gießener 115774 + 21873 
20) a. Nheiniide ..... 341000 + 63021 
b. Düren⸗Euskirchen. 60R0 + 1347 
c., Cleve⸗Zevenaer 1270 + 1270 
d. Cleve⸗Nymwegen 1470 + 1470 
e. Koblenz⸗Oberlahnſtein. 3424 + 910 
21) Aachen ⸗Maſtrichter ....». 20187 42 403 
Zuſammen 4867214 ＋ 5503 


Nach Abzug der für einen Vergleich nicht geeigneten Ein⸗ 
nahmen von den Bahnſtrecken I. 2 b, II. A. 1, 4 5 B. 6, 7, 14 b, 
und 20 b, e, und d, find mehr eingenommen: im Januar 1865 
4 1,707 % (II, %) 570 ½ ger Meile als im Jan. 1865. 


Neueſte Nachrichten. 

„Berlin, 21. Februar. Die „Kreuz⸗Zeitung“ kann ſich 
rühmen, es in der Kunſt des „Interpretirens“ am weiteſten 
ebracht zu haben. Sie fchreibt: „Der bekannte und in den 
etzten Tagen ſo viel beſprochene Verfaſſungs⸗Artikel 84 ſichett 
den Landtags⸗Mitgliedern Strafloſigkeit für ihre A bſt i m⸗ 
mungen und für ihre darin (ſoll heißen: in der 
Kammer) ausgeſprochenen Meinungen zu. Ge⸗ 
hörte das etwaige Stellen von Anträgen yer- 
brecheriſchen Inhalts zu den Abſtimmungen oder zu den Mei⸗ 
nungen, oder wird daſſelbe durch Artikel 84 gar nicht gedeckt? 
Gegenüber dem Pochen des Abgeordnetenhauſes auf ſeine Rechte 
a der Verfaſſung dürfte auch dieſe Frage eine nähere Erbör⸗ 
terung finden müſſen; dieſelbe iſt namenklich von Wichtigkeit 
in Betreff von Beamten, welche dem Könige den Eid beſonde⸗ 
rer Treue geleiſtet haben, wenn fie ſich etwa doch nicht entblö⸗ 
den ſollten, Anträge hochverrätheriſchen Inhalts mit ihrer 
Namensunterſchrift ins Haus zu bringen. Nach unſerer Anſicht 
iſt ein Antrag eine That; nicht aber eine Meinung.“ a 
„ Ilorenz, 20. Februar, Abends In der geftrigen Kam⸗ 
merſitzung brachten die Abgeordneten Fraeini und Deb oni 
einen Antrag ein, in welchem ſie fordern, daß zum Zweck der 
Befreiung Venetiens ein Aufruf an das Land elajjen werde. 

N (W. T. B.) 
Paris, 21. Februar, Morgens. Boitelle iſt zum Sena⸗ 
tor ernannt worden. Ein Brief des Kaiſers an den Mimiſter 


des Innern ordnet die Conſervirung des ce e des 
u . ns an. = . a 
Luken ee 21. Februar, Vormittags. In Bezug auf 
die jüngſten Verordnungen des Statthalters Grafen Berg, 
durch welche die Militärverwaltung in Polen theilweiſe aufge⸗ 
hoben wird, jagt das „Journal de St. Petersbourg“: Es hänge 
jetzt von Polen ſelbſt ab, die Herſtellung einer normalen Lage 
zu beschleunigen und die letzten ſchmerzlichen Spuren der Ver⸗ 
gangenheit zu vertilgen. (W. T. B. 
Telegramme der Dftfee-Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Büreau.) 
Berlin, 21. Februar. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſagt, das Preßgeſetz ſchütze nur die Berichte der Preſſe über 
die „öffentlichen“ Sitzungen, aber nicht über anderweitige Kund⸗ 
gebungen des Landtages, jo, wie die Veröffentlichnngen der 
geſtellten Anträge, der Commiſſionsberichte, der Referate über 
die Vorverhandlungen der Commiſſionen und vollends der 
Fractionen. Dieſe Lage der geſetzlichen Beſtimmungen ſei 
neuerdings vielfach überſehen, daher ſehe ſich die Regierung 
veranlaßt, auf die Unzuläſſigkeit ſolcher Veröffentlichungen hin⸗ 
zuweifen. I 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 0 

Amſterbam, 2. Februar. Roggen auf Termine a gor 
März 178 fl., % Mai 183 fl., ze. October 189 a 190 fl. a apps 
zer October 75 L. Rüböl e. Mai 50 % fl., , Herbſt 4 Is fl. : 

London, 21. Februar. Engliſcher Weizen fand zu m. 
Preiſen nur beſchränkten Abſatz, fremder war unverandert. om⸗ 
mergetreide feſt zu Montags⸗Preiſen. Witterung: trübe. ER 

Leith, 21. Februar. (Herren Cochrane, Paterſon Sieh 
Wochen Import: 1234 Tons Weizen, 364 Tons Gerſte, 4111 Sacke 
Mehl. Schottiſcher Weizen flan, fremder unverandert mit kleinen 
lch Stettiner 518, Dänischer 498. Schottiſche Gerſte 1s theu- 
Andere Artikel flau. 


Verkäufen, 
rer, fremde unverandert. 
— 5 1 
i 21. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Weizen beſſer, 
loco 62 I, gr Maͤrz 5 Re 26 9, Mai 6 0 4 2 9. 
Roggen angenehm, loco 4 Ag 25 %, sr Mürz 4 N 21 van ge 
Mal 4 . 20 Hr. Spiritus loco 18¾ Ag. Rüböl behauptet, Iogp 
1,/%10 Ng, ser Mai 10920 &, ger October 14/10 Ag. Leinöl loco 
14½0 Re. . Wet 
Hamburg, 21. Februar, 1 Uhr 39 Minuten. eizen 
feſter, April . Pech 118% Mai- Juni 120 K Gd. Roggen. er 
mattend, April⸗Mai 81½—81 94 bez., Mai⸗Juni 82½ . Wiübö 
behauptet, Mai 33 u 4 ß, October 28 dae Br. 
Paris, 21. Februar, 10 Uhr 15 Minuten. Mehl flau, 
Februar 50 Frs. 75 e, März⸗April 51 Frs. 25 l 
53 Frs. 25 0. Rüböl niedriger, Februar 119 Frs., e Mr 
Frs., e 14 805 5 Rh feſt, r Mai⸗Augu 
48 Frs. 25 c, Sept.⸗ December 50 Frs. 25 % . 
Bu ac ze Haag), 21. Februar, Nachmittags, 1 5 ne 
pfer „Hibernia“.) Newyork, 10. Februar, Abends. e . 1 
auf London 149. Goldagio 39. Bonds 102½. Baumwolle (midd⸗ 
ling Upland) 45. 


, Berlin, 21, Febr. Wind: NO. Thermometer früh 31/0 —. 
Witterung: kalt. Weizen war, namentlich in feiner Waare, außerſt 
ſpärlich vorhanden und das Geſchäft von ſehr geringer Bedeutung. 
Ebenſo tamen in Loco⸗Roggen feine Umſaätze von Bedeutung zu 
Stande und Preiſe erlitten keine erwähnenswerthe Aenderung. Im 
Termingeſchaſte machte ſich zu Anfang der Borſe, in Folge der ſeit 
geſtern noch zugenommenen Kälte, recht reger Begehr, helonders in 
Deckung bemerkbar und dg, demſelben ein nur maßiges Angebot ge⸗ 
genüberſtand, jo mußten weſenttich höhere Preiſe angelegt werden, 
welche im Laufe des Geſchäfts einen weiteren Aufſchwung nahmen 
und erſt gegen Schluß des Marktes wieder ermatteten. ek, Loo. 
Er. Hafer, loco feſt, auf Lieferung, bei überwiegender Nachfrage, 
etwas beſſer 1 det 6⁰⁰ nn ſetzte gleichfalls, unge⸗ 
j 5 otirungen vo er 1 Q 
denen Me 51 eit Eöprſen agt ein; ermattete aber 
im Laufe eines mäßigen Geſchäfts, ſo daß der Artitel zum Schluß ge 
egen geſtern kaum eine Aenderung im Werthe . auge u e. 
Die Spirituspreiſe ſchloſſen ſich der Bewegung der Rüböl⸗Courſe an. 
E Magen des 46—75 9% er 2100 f nach Qualität gefordert, 
f Poln. 63 Ns ab Bahn. 8 
far but en loco Sous 48½ & zer 2000 K nach Qual. gefor⸗ 
dert, für 7/8 ab Boden Pan. on A a ar 
Frühiahr getaucht, r Februar und Februar -? la Ale 
BR a 47% 48—475/ Ag bez., r., und Gd. Mal⸗ 
ni 48 — ½—1½— ½ 96 bez. und Gd., fe % Br., uni- Juli 
79% 7/8 40 0 Kg bez. u. Gd., 49 ½ Kg Br., Jult⸗ Auguſt 49% 
i H bez., Auguſt⸗September 49 9 bez., — Gerſte loco 3045 
N ger 1700 f nach Qualität gef., für Schleſiſche 59 9% ab Bahn 
bez. — Hafer loco 23 — 


27 ½ Sg ger 1800 6 nach Qualität getor- 
für ſ. 25—25½ 3, ſein desgl. 26—1½ , exquiſit 271 
EAN rohe 20 % 10 9 bez., Mai⸗Jum 26% — 27 I 
bez., Juni⸗Juli / 8 36 55 5 Erbſen Koch 52 60 3% 
8 * tterwaare 48 5 gef. f 5 
= Er a 8 bez., er Februar und Febr.⸗März 157g 
Rg Br., März⸗April 15/6 9˙ Br., April⸗Mai 151¼½4— / RG bez. 
u. Br., 15% % Gd., Mai⸗Juni 157, 4 9 bez., Sepibr.-Vctbr. 
131½4 % % % bez. — Leinöl loco 14% 9% Br. 

Spiritus loco ohne Faß 14 / 7 Ag 7 8000 10 bez., 
Februar und Febr.⸗ März 148. ½12 9 bez. Marz-April 142/ Ya 
Br. 5% h Gd., April⸗Mai ine 3 bai Sa 8 7 
9 16 Au el / bez. und „ Na 3 2 8 8 
d e, 9 Juli-Auguſt 158 / Kg bez. u. Gd., 

Sept. 16 bez. { u angel 
= e e Fonds⸗ und Actien⸗Borſe. Die 
Börſe war feſt, aber ſehr ſtill, die Speculation cn 151 1 

in un iligte ſich nur in geringen e a Im⸗ 
Pen ee rg ARE blieben. Oeſterreichiſche Papiere 
e ungeachtet der in doch ch feen eite nalen erhelli 195 

j igkei nur 2 
des Geſchäfts an Feſtigkeit, do chloſſen n U 
der zweiten Bor nahmen eine en N eder wi 15 


Bi älfte unterſtützt von beſſeren ir 
lehr bn d feigen. Banken ſtul, aber feſter, Preußische 
8 1 ülbeten Verſicherungs⸗ ſteigend. Das Geſchaft in Staatsfonds, Pfand⸗ 
u 1 Nentenbriefen und Prioritäten blieb zu behaupteten Courſen beſchränkt. 
Ruſſiſche Anleihen wenig verändert. Von Induſtrieactien waren Eiſen⸗ 
bahnbedarfs ½ ſteigend, dagegen Hörder Hütten ½ u. Phönix % unter 
geſtrigen Courſen angeboten. Magdeburger Feuer⸗ 590 etwas bezahlt, 
Germania 107 Brief, Berliner Omnibus 70 Brief, Pferdebahn 89 
Geld. Wiener Wechſel unverändert, kurz 98 bezahlt, lang 97 . ber 
zahlt, Warſchau 77 bezahlt, kurz Petersburg 85% bezahlt und Brief, 
langes 84 bezahlt und Brief, Be — 0 
za Königsberg, 20. Februar. Spiritus in Bolten von mindeitens 
3000 Quart, unverändert; loco ohne Faß 15 9 Br., 15½ R 
ind, er Febr. ohne Faß 158 Ag Br., 15½ Na Gd., zer Früh. 
mel. Faß 17½ 9% Br., 7er Mai⸗Juni incl. Faß 17½ Rz Br., 


5 d ö 
18% 9% Hebt ohne Faß 172 9. Br., zee Auguſt⸗Sept. incl. Faß 


vorher rſchend 0 
ei Froſt oder bei klarem Himmel ausging und in der nächſten hal 
Stunde 
Als J 


lb, in Folge der anhal⸗ 


| 


anhaltendem Froſte das Eis nicht 


. iſt ziemli und dürfte daher ſelbſt bei 
Der Waſſerſtand iſt ziemlich 125 Ei ae Sehen. et 
ein Beleg mehr für das Nützliche einer jeiten Bahn⸗ und Fahrbrücke 
über den Memelſtrom. 
Den ö 
i e, der bei ſcharfem Oſtwinde heute ſelbſt 80 R. erreichte. \ 
eite Geschäft iſt bei gleich mangelndem Angebot und EINER 
frage kaum die Rede. Verſuchte e 2 von Roggen ED 
Hafer für Königsberg ſchlugen fehl, weil bei Ausſicht auf u > 
ſumbedarf zu hoch gehalten. Thymothee ſchlank geräumt, bis auf * 
ſehr mittelmäßiger Qual., welche auf 12 94 dennoch kaum erlaſſ en werden. 
Flachs, ſowohl neue Zufuhr als altes Lager zu 9½ bis ul, Re nien 
ſtändig geräumt. Von feiner Heede iſt die Zufuhr ebenfalls tlein 
und bei den erſten Händlern nicht eine Waggonladung 5 
treffen. Nur von Heede aus der 2ten Hechel, von Mittelheede umb 
Schwingelheede ſind noch alte Beſtände zu 8, 6 und 115 N ur er 
anzutreffen. Gut gearbeiteter Ruſſ. Streimelhanf zu 10% g, Sza⸗ 
meiter zu 7 gon, Er Einiges umgegangen. 
Frachtberichte. ve. mg 
Rio de Janeiro, 24. Januar. Das Geſchäft in Frachten 
von unſerm Hafen war nur mäßig, dagegen beſtand lebhafter Begehr 
für die Nord ⸗Braſitianiſchen Häfen, und behaupteten Raten ſich auf 
458 a 478 6d nach dem Canal, 45 a 503 nach Gibraltar für Ordre, 
428 6d nach nördlichen Häfen der Vereinigten Staaten, 45 u 508 
nach Neworleans. 
Stettiner Hafen. „ 
Febr. angekommen von Abgegangen nüchSwinemünde: 
\ es 
ü been ge eren Schmidt Dundee 10 Ul. M. 
21. Febr. Abends Wind ON 0., 0., frisch. Wasserstand 2 F. 11½ 2. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angckommene Schiffe. 


21. Febr. 4 U. 36 M. Nachm. vonſ Strom ausgehend. 
Heinrich, Beyer Windau Revier 14½ F. 
Wind: 0. 
Wind und Wetter. 
21. Febr. Bar. in Par. Temp. K. Lin. 
\ig. BU: Paris 238.1 1.5 N. zieml. stakk bedeekt. 
- - Petersburg 346.1 —16,4 80. schwach bewölkt, 
0. Riga 343,8 —12,4 80. massig heiter. 
- Libau 342,1 —109 80. Schr schwach heiter. 
- - Moskau gestern 21,0. 
= = Skudesnäs 345.0 0,0 0. sehwach bewölkt, 
== ‚ Helder 340.1 0,5 OJO. mässig bewölkt, 
- &U. Memel 242,2 —13,2 0. schwach heiter. 
70, Königsberg 341.9 —15,0 0. schwach — 

. bahnte 1 w Gestern Schnee, 
70. Cöslin 340,7 — 5,8 0. Schwach bodeckt. 
600. Stettin 3414 — 51 .0N0. En 19 1 
- 60. Breslau 234,9 — Ur schwae Ein Sehne 
-. Köln 355% 0,5 0. sehwach Schnee. 
= 60% Ratibor 332,1 — 9,1 N, müssig heiter. 


Nachrichten für die Schlfffahrt. j 
Engl. Oſtindien. Leuchtfeuer auf Double Island (Kuſte 
von Burmah). 5 
Nangoon. Einer Bekanntmachung der hieſigen Hafen- Be⸗ 
hörde vom 17. Nov. zufolge wird auf dem Double Island-Leucht⸗ 
thurm, unweit der Kuͤſte von Tenasserim, in der Bucht von Ben- 
galen, ein 080 bei Me Feuer erſter Claſſe, ungefähr vom 
. Dec. an, in Thätigkeit geſetzt. 5 
1 Daſſelbe wird einen Bogen von ca. 180 Grad beſcheinen und 
. v 18-20 nautiſche Miles weit ſichtbar fein. 
Eine genauere Beſchreibung wird ſpäter folgen. 


Patent⸗Auf hebung. 0 

Das dem Maſchinenmeiſter der Gräflich Stolberg⸗Wernigerode⸗ 

ſchen Factorei O. Seyffert zu Ilſenhurg unter dem 24. Nov. 1864 
ertheilte Patent auf einen Elevator iſt aufgehoben. 


Bekanntmachung. 1786 
Handels⸗Reaiſter. 1 
In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 5. Februar 1866 an demſelben Tage unter 
Kaufmann Friedrich Wilhelm Maass, 
Ort der Niederlaſſung: Pyritz, 
Firma: F. W. Maass, 
eingetragen. 138 1 
h ruar 1866. 
ale Ka jireisgerichts-Deputation. E 
Bandels⸗Negiſter.. [Bu] 
an unſer Handels - Negifter iſt zufolge Verfügung vom 16. 
Sehr 1866 ER Tage Folgender eingetragen: ’ 
e 1. Kaufmann und Conſul Carl Friedrich 
Es hricht zu Swinemünde hat für ſeine Ehe mit 
Marie Friederike Henriette Pitzschky durch Ver⸗ 
trag vom 3. Februar 1866 die Gemeinſchaft des Ver⸗ 
mögens und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Swinemünde, den 16. Februar 1866. 
Königl. Kreisgerichts- Deputation. 


N Bekanntmachung. 
in unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter r 52 
2 bie Wine 105 Huch haudlers Kobert Alexander Galle, 
Henriette Friederike Wilhelmine Caroline Dorothea, 
geborne Meinliold, gu! N 
Ort der Niederlaſſung: Swinemünde, 
g Firma: R. A. Galle's Wittwe, f 0 
Jen Tae zufolge Verfügung vom 16. Februar 1866 an demſel⸗ 
ben Tage. 4 
Swinemünde, den 1. Februar 1866. 
Königliche Kreisgerielrts-Deputatlon. 


[842] Handels⸗Negiſter. 
Der Handelsgeſellſchaft Hellwig & Sanne in Stettin iſt 


als Geſellſchafter am 1. Januar 1806 hinzugetreten der Kaufmann 


Carl Ferdinand Hellwig daſelbſt. Derjelbe und der Kaufmann 
August Hermann Miller ſind jeder für ſich allein zur Vertretung 
der Geſellſchaft befugt. . 5 

Ds I in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei der Firma Hellwig 
& Sunne, % 5, zufolge Verfügung vom 17. Februar 1866 am 
19. deſſelben Monats eingetragen. 

Stettin, den 19. Februar 1866. 8 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


Concursbeendigung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns A. Jacob zu 
Polzin am 28. Mai 1864 eröffnete kaufmänniſche Conents im abger 
fürzten Verfahren iſt durch Schlußvertheilung der Maſſe beendigt 
und der Gemeinſchuldner 15 6. erklärt worden. 18381 

elgard, den 8. Februar . 
e Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

An unſerer Realſchule I, Ordnung iſt eine Stelle mit 500 3% 
Gehalt für einen pro facultate docendi geprüften Lehrer — wo 
möglich Philologen — zu Oſtern c. zu beſetzen. 

Meldungen mit Zeugniſſen erwarten wir in 4 Wochen. 

Bromberg, den 16. Februar 1866, 
E21] Der Magistrat. 


Fluren iſt das jetzige Wetter günſtig, da ſich vorher Froſt 


Vermiethung der Hering s-Remiſen in 
den 3 ftadtifchen Sellhäufern. 

„Die in den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern (zwiſchen der Pladdrin⸗ 
und Waſſerſtraße belegen) befindlichen 18 Herings⸗Remiſen, en 
an der Waſſerſeite befindlichen 3 Schuppen, ſollen auf 3 Jahre vom 

Juli d. J. ab öffentlich meiſtbietend vermiethet werden und 
erfolgt 11 7 Ei 1 Weiſe: 
einmal werden die 6 Remiſen jedes Sellhauſes und der hinter je 
Sellhauſe befindliche Schuppen einzeln; n 
dann aber jedes Sellhaus mit dem Schuppen, als ein ganzes Pacht⸗ 
1 — — en ſich die ſtädtiſchen Behörden 
die Auswahl vor, welcher Vermielhungsweiſe d. ſelben 1 
S ermiethungsweiſe dieſelben den 
Zur Entgegennahme der Gebote ſtebt 


outag, den 5. März d. I, Vormittags 2 210 
im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale des hiefigen Rathhauſes ein Termin an 
zu ln Miether hiermit beſtens eingeladen werden 1726] Ä 

Stettin, den 12, Februar 1866, - Li 


Die Oeconomie-Deputalion, 
Hempel. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Commerzienrath Ignatz Grunau'ſchen G 
Maſſe gehörige in der Stadt Braunsberg gelegene Grundſtück Waſſer⸗ 
Mahlmühle, Haus Neuſtadt % 167b, die ſogenannte große Amts. 
mühle nebſt dem dazu gehörfgen Wohnhauſe, Scheunen und Stallge⸗ 
792 55 welchem folgende in der Neuſtadt Braunsberg belegene Grund. 
ſtücke: 


oucurs⸗ 


die ſogenannte Mühlenwaage, 
die Lohmühle As 1671. 


die — der großen Amtsmühle gelegene Loh und Walk⸗ 


mühle 
die Viertel Landesſtätte 
Pert zwei ee 
als Pertinenzien zugeſchrieben find abgeſchätzt laut der nebſt Hypo- 
thekenſchein, in unſerm Burea III. einzuf a EURE 
en en u einzuſehenden Taxe auf 
am 88. September 1888 e 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Rathsherr P. 7 1 
pl Baer, 1 hsherr Pasternäck ſchen Haufe 
as Mühlen⸗Etabliſſement enthält eine Deutſ. ü i 
Kunſtmühle, eine Amerikäniſche Mühle, eine e ce 
Delmühle, eine Gypsmühle, eine Lohmühle und eine Walkmühle 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 
niit en uit ihnen An —5 2 Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem zeichneten Ger 
een — dem unterzeichneten Ge 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaubiger: 
Wi Johann Kuhn, deſſen Kinder und Kindes⸗ 
inder, 
Schuh ermeiſter Anton Grunau, g 
Schuhmachermeiſter Gottlieb Pranz Petz, 
aulein Auguste von Oppen, 
rau Generalin von Oppen, 
Die Geömiiter Schauinsland: 
arie, Carl, Franziska, 4 
Aline Wachsmund, { a 7 
erwittwete Lieutenant Laura Schaut slan 
re . 4 Kinder Aimshanch geborene 
arie Antonie, Emma Rosalie T 
’ Aurelie und walter Eugen, 1 
Regierungsconducteur August Ferdinand 
Schuhmachermeiſter Jacob Siebels, 
"han % 1 Kindeskinder des Gerbermeiſters Jo- 
erehelichte Oberlehrer Grohnert, Charlott 
er Henriette, geborene Schauinsland, * 
werden öffentlich aufgeboten. 
Wraunsberg, den 12. Februar 1866, 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


„ Bekanntmachung. 


i 170] und 


Schauinsland, 


1788 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Vom 1. Marz d. J. ab tritt für unsere Bahn⸗ 


ſtrecken ein neues Betriebs⸗Re lement in Ri 
welchem Exemplare bei unseren fänmmttichen Balea 
zu 2½ 8 für das Stuck verkauft werden. Nach den 
Beſtimmungen dieſes Reglements kommt im Güterver⸗ 
lehre ein neues Frachtbrief⸗Formular zur Anwendung. Unſere Gü⸗ 
ter⸗Expeditionen Find angewieſen, nur noch bis zum 15. März c. die 
jeitherigen Frachtbriefe anzunehmen, von da ab aber rachtbriefe 
welche dem neuen Formulare nicht entſprechen, zurückzuweiſen. 
Neue Frachtbriefformulare ſind bei unſeren Güter⸗Expeditio 
nen zu 10 % für ein Buch von 96, Stück käuflich zu haben. 
Stettin, den 19. Februar 1866. 
Direetorium 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn 
13641 Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Kettin-Dennnin- Malchin. 
Dampfer „Comet“, Ladwig, hat am Dampfſchiffbohlwert 
zum Laden angelegt. 80% 
J. G. Weiss. 


Gesellschaft. 


[808] Die unterzeichneten Kaufleute hieſiger Stadt 
Vertrag vom heutigen Tage die Schiffer hel r 
I: H. Mohneke, Fuhrer des Schiffes Wilhelmine, 
. Burmeiſter, „ " 5 Wilhelmine, 
Carl Fäcks, se 1 1 Activ, 
ale Reihenſahrer für den Waarentransport von Stettin auf hier an⸗ 
9. non men und beſtellt. Einer dieſer Schiffer, und event, ein von 
i nen legit mirter Stellvertreter, wird zur Empfangnahme der für 
uns bestimmten Waaren ſtets in Stettin anweſend und auch bereit 
ſein, die Betrage, womit fie etwa belaſtet ſein möchten, zu erſtatten. 
Wir erſuchen deshaeb die reſp. Herren Kaufleute, Spediteure. 
Kahnſchiffer und uberhaupt jeden Abſender von für die Einzelnen 
von uns beſtimmten Waaren, dieſe und ſonſtige an die Adreſſe Eines 
der Unterzeichneten gerichteten Gegenſtände einzig und allein nur mit 
den osengenaunten Schiffern auf hier zu verladen. 
Darth, den 16. Februar 1866, 0 
Struck. J. N. Rodbertus. J. S. Lönnies. 


i a C. H. Schrö 
C. H. Schmidt. Carl Ehlert. Wilh. A. Sarnow. Fler 


ER Ohrloff. 


Hermann Lehms. W. Schöning. Heinr. Roſe. Emil Fiſcher⸗ 
C. H. Bunck. Jarchow. C. F. Rumler. H. Fäcks. W 
Koch. Rud. Friedrichs. J. C. Wallis Ww. Cowalſchky. 
J. C. Beug. J. C. Müller. C. Klingner. Friedr. Wide, 


Saul Müller. M. Wallis. 


} . | Ernſt Beug. 
C. M. Fäcks. C. H. ig 


Eduard Goerne. 
W. C. Schütt. 


Wilh. Kobes. 


H. F. Scheel. Fr. W. Klickow. Adolph Engel. Chriſt 
Harder. Theodor Claus. Millahn. Eduard et 
[782] Gutsverpachtung. 


Im Auftrage des Herrn Landraths v. Gerlach werde ich das 
bei Colberg belegene Rittergut Irienke nebſt Vorwerk Zauchram 
von ca. 3d 0 M. Acker, 425 M. Wieſen, 500 M. Hütung, mit 5920 
N Grundſteuer⸗Reinertrag (wovon aber ca. 400 Rz auf Korit) 

am 1. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, im landräth- 
12 8 en en hier 

auf 21 Jahre meiftbietend verpachten. Pachtminimum durchſe nittlich 
6500 Rg, Vermögen 20,000 Rz erforderlich. Abſchrift 08 Pacht ⸗ 
bedingungen ertheile gegen Erſtattung der Copialten. Karte, More 
meſſungs und Grundſteuer⸗Bonitirungs⸗Regiſter find auf dem Gute 

und bet mir einzusehen. 
„ Cöslin, den 15. Februar 1863. 
* * Griesbach, Secretar. 


Haus⸗Verkauf. 
Das vor 2) Jahren erſt ſehr gut gebaute zum Nachlaſſe des 


Herrn Dr. Fr. von Hagenow gehörige Wohnhaus, an der Papen⸗ 
ſtraße e 6 bier, nebſt großem Hintergebäude, Hofraum und großem 
Garten, enthaltend außer einer Auffahrt mehrere Kammern, Boden⸗ 
raum und geräumigem Keller, in I. Etage 6 Zimmer, 1 Saal, Kuche 
und Speisekammer, in II. Etage 6 Zimmer, 1 Saal, Küche und 
Speiſekammer, in III. Etage 4 Zimmer, ſoll verkauft und zum 1. Juli 
d. J. übergeben werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefaälligſt 
bei mir melden, und kann das Grundſtück jeder Zeit von Morgens 
11 Uhr ab beſichtigt werden 1737 
Greifswald, den 12. Februar 1866. 
Dr. Gutjahr. 

[6201 In einer größeren PVrovinzialitadt ift ein Haus mit be 
deutenden Räumlichkeiten, in welchem Material⸗Geſchäft und auch Ge⸗ 
treidehandel betrieben wird, zu verkaufen. 

Reflectanten, welche eine Anzahlung von 4000 A machen 
können, erfahren Näheres durch die Expedition der Oſtſee⸗Zeitung 
unter W. K. € 


lsa! Meine am Markt und in der Holzmarkt, 
Straße gelegenen 2 Wohnhäuſer, worin ſeit 
längerer Zeit ein Bank-, Getreide und Spiritus⸗ 
Geſchäft betrieben, ferner zwei große Getreide⸗ 
und Spiritus Speicher, bin ich Willens unter an⸗ f 


nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. a 


2 


Februar 1865. 


Stargard, den 
S. Levin. 


Imei neue Jankſchreiben. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hof, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin. 
Berlin, den 1. November 1865. 
Seit längerer Zeit litt ich an einem Halsleiden, welches mir 
viel Schmerzen verurſachte. Nach kurzem Gebrauch Ihres mir an⸗ 
empfohlenen (Hoff'ſchen Malzextract⸗) Geſundheitsbiers fühle ich große 
Linderung der Schmerzen und kann daher Ihr Geſundheitsbier der 
leidenden Menſchheit beſtens empfehlen; ich ſelbſt werde den Gebrauch 
Ihres Bieres fortfetzen.“ LE 
Th. Harniſch, Markusſtraße 1, im Laden. 


Muskau, den 4. November 1805. 
„Eben habe ich wieder unerwartet die letzte Flaſche Ihres 
Malzbieres bei der Hand, da daſſelbe für mich unentbehrlich 
iſt, ſo bitte ich um ein Quantum per Poſt.“ 
Carl Dretwa, Thonwaarenfabritant. 


Niederlage in Stettin bei 


Munttkeus & Stein. 


1422] 


beiter Qualität, direct aus dem Depot der Pernaniſchen Re⸗ 
ierung von den Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham: 
urg, ſowie 5 


Knochen mehl in Prima⸗Qualität, 
fferirt zu billigſten Preiſen 
IL. Manasse junior. 
Comptoir: Bollwerk 33, 
abe der Laugen Brucke. 
Für Schiffbauer. 


2000 Cubicfuß Akazienholz find ab Steinau a. O. zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt K 
Robert Jaeckel 


[399] 


1846] in Liegnitz. 
| . 2 2 429 
Fabrif landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


2 Kr 
Buckau, bei e — 
eigt hiermit ergebenſt an, daß Drillma 
chweren Boden, Düngervert eiler und Pferdehacken vorrätht 
find, und bittet Aufträge für die kommende Beſtellzeit möglichſt fru 
zu machen. Auch ſind Locomobilen und Dreſchmaſchinen ver- 
Ihiebener Art in kürzeſter Zeit abzulaſſen. Cataloge gratis. — 
Lieferung 40 Meilen franco „ Bahn. | 
NB. Im Jahre 1865 erhielten dieſe Maſchinen die große 
goldene Medaille auf der Ausſtellung in Dresden, in Stettin 
3 große filberne Medalllen, in Glogau eine dergl. und in Görlitz 
eine dergl. 1516) | 
Agent für 


* 7, Preüs sische Fonds. 
Berl. Stadt-Obl. 44 100%; b. 
do. do.. 35.86 b. 
Börsenh.-Anl. . . 5 102¼ B. 
Kur- u. N. Pldbr. 33 82 ½ b. 


Berlin, 21. Februar. 


bisenbahn-Actien. 


Dividende pro 1864 Zi, do. neue 493 ½ 6. 
Hach.-Vas richt O 4 42½ b. 6 Ostpneuss, Pfübr. 33 80 6. 
Austerd.-Rottd 619% b 4 125 B. do. do. . 4 87% b. 
Perz.-Mürk. A., 7 4 160 Ponpnersche d. 35 81314 b. 
Beriin-Anbalt . 11% 4 223 b do. do.. 4 92½ b 
do Görlitz. — 4 84 f. Posensche do. 4 — 

do. Pe.-Stalum. 5 10% 5 do. neue... 3 97 6. 
do. Hamburg, 10 4 161 ½ 6 do. do.. . 4 91½ b, 
do, Ptsd.-Med. 16 4 205 — Säelsis ehe. 4 93 b. 
de. Stetllu . 7 4 135% b. Feblesisehe. 38 — 
Böbin. Westbahn — 5 6934 en. b. b. Westpreuss. 4.89. h. 
Ersl.-Sehw.-Frb. 82 4 42½ t do. 875 b. 
Frieg-Neisse . 13 4 91 b. do. neue. 1 871 . 
Völn-Ninden. . . 15% 4 464 h. do. do. 13 96 b. 
Cos.-Odb. (WIb.) 4 4 6314 5 Kur- u. N. Riubr. 4 93 b. 
do. Stamm- Pr. 4584 B. Pammersche do. 1 93 u, 
do. do. 5 8912 B Posensche do.. 1 92 b. 
haliz. K. Ludwb. 813 75 Preussische do.. 1 934 b. 
Löbau-Zittau . & 4 40. Westph.-Rb. do. 4 97 6. 
Ludwh.-Bexbach 9% 4 158 6 Sächsische do. 4 948/ b. 
Mage.-Halberst. 25 4 20614 ( Schlesische do. 4 9544 b, 
ep 1 485. Uypötliek-Cert.. 4 1018 
Mainz-Ludwbi, 77 4 1288 0% b. Pfddr-Hansem.. 44 100 / h 
Mecklenburger 35 4 743% Piäbr.-Henket‘. . 43 100½% b 
1 5 1 N 4 97. 5 
Niedersehl.-Urk. 4 054 5 
Ndscht Zweighdr 4 77 bU Ausländische Fonds. 
Nordb., Fr.-WI. 3I½5 4 69, b. Vesterr, Metall. 5 (0 b. 
Oberschl.Lt.A.C. 10, 3517.76.77 b.] de Nat Aul. 5 81 b. 
do. LI. B... 10 35157 ½ do. 1854rLoose 4 74½ 6. 
Qest.-Franz. Stb. 5 5 108 b. do. Creditloose— 75 b. 
Oppelo - Tarnow 1 5 81½ b B. do. 1860 rLoose 5 78% b. 
Ostp. Südb. St-Pr. — 5 — do. 1864rLoose — 50¼ b. 
Rheinische... . 64 4 128 b de. 1864 rSb. A. 5 6667/8 b. 
do. St.-Prior., UC 4 —T: Italien, Anleihe, 5 62 B. 
Rbeim-Nabebabu 0 1 337% b. Inger. b. Stg. 5 A. 5 685g h. 
Kuss. Eisenbahn — 5 729, 6. do. 6. Anl. . 5 85 ½ B. 
Stargard-Posen. 34 44055 li Russ.-Eng). Anl. 5 89 78 b. 
Jesterr. Südbabns 44105, -614•6 I. | do. do. „ 3.58%, B. 
Thüringen. 8 5 1381½ b. do. do. 18625 89/8 b 6. 
Warschau- Wien 71 5 651½ b. do. 1861 Holl. 5 92 f. 


do. do. Engl. 5 913% B. 
Russ. Präm.-Anl. 5 92 b. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellsehaft. 
Directe Post- Dampfschifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Newyork, 


Germania, Capt. Ehlers, am 3. März. 
Bavaria, Capt. Taube, am 12. März. 


Paſſagepreiſe. Erſte Cajüte Pr. Crt. % 150, Zweite Ca 


| Alemannia, Capt. Trautmann, am 14. 
jüte Pr. Ert.⸗Ks 110, Zwiſchendeck Pr. Crt.⸗ N 60. 


eventuell Southampton ie vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
] 


Saxonia, Capt. Meier, am 31. März. 
Extra⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Haack, am 7. Aprü, 


Fracht £ 3. 10 „ Ton von 40 Hamb. Cubieſuß mit 15 % Primage. 


Die nächſten Expeditionen der Segelſchiffe finden ſtatt: 


am 15. März + Padetſchiff „Oder 


Ferner werden am 1. und 48. April, 1. und 15. Mai, 1. und 15. Juni große und ſchnellſegelnde 
Quehee expedirt. * 
0, Näheres bei dem Schiſfsmakler 
ſowie bei dem für Preußen zur Schlietzung der Verträge für 
[67] 


11. €. 


, Capt. Winzen. 


April. u 


Paſſagterſchiffe nach 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, 


vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General⸗Agenten 
Hatz mann in Berlin, Louiſenſtr. 2. 


Bremen, Capt. C. Meyer. 
, Newyork, Capf. v. Oterendorp. 
D. ene 


D. Deutschlan 


Hansa am Sonnabend den 24. Februar. ’ 


0 


„ Sorddenutscher Lloyd. 
Direecte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zw 
| Bremen und Newyork, 

Southampton anlaufend: 


iſchen 


D. Hansa. Capt. H. J. von Sante 
N D. Ameriea, Cap. H. Wessels. 
Capt. G. Wenke. 


D. Union, im Bau.“ 


2 U | D. Hermann anı Sonnabend den 14. April extra. 
D. Newyork am Sonnabend den 10. März. D. Hansa am Sonnabend den 21. April. 
D. Bremen am Sonnabend den 24. Mürz. D. Newyork am Sonnabend den 5. Mai. 

D. Ameriea am Sonnabend den 7. April. D. Bremen am Sonnabend den 12. Mai extra. 


Maſſage⸗Preiſe. a 
„mer zeln Jabren auf allen Mlätzen die Hälite, 
Güterfracht. 


Nähere Auskunft ertheilen in Colberg 


127 6800 
Breaen, Februar 1866. 


80 
Pferdebohnen, vor 100 „ 5 , hat abzulaſſen das 
Dominium Hohen holz bei Tantow. [743] 
Eeinen Poſten Berger Frühlings: Hering von circa 
25 To. hat franco Bahnhof Arnswalde billig abzulaſſen 
[805] C. G. Berndt in Neetz, N.⸗M. 


Crüseninnn. Director. 


316] En ſeit einer langen Reihe von Juhren in Berlin be⸗ 
ſtebendes solides Handlungshaus, welches große bedeckte und unbe⸗ 
deckte Lagerräume in frequenter Gegend am ſchiffbaren Waller beſitzt, 
wünſcht zur beſſeren Verwerthung derſelben courante Artikel in 
Commiſſion zu nehmen und würde auch auf Verlangen an⸗ 
gemeſſene Vorſchüſſe darauf leiſten. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe sub D. E. 2 an Herrn 
MHansenstein & ogler, Gertraudtenſtraße 7 in Berlin einzuſenden. 
Ein gebildetes, gewandtes j. Mädchen, welches ſckon langere 
Zeit in größeren Conditoreien ſervirt hat, und die beiten Zeugniſſe 


2 n friich und beſter Qualität, offerirt billigt, 
Rap pkuchen "ps Lee, Stettin 


Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 7s, zweite Cajü 
\ N 3 Säuglinge 3 9% 
Bis auf Weiteres & 3. 108 mit 17 % Primage 40 6 
Hr. L. Wernleke, Haupt⸗Agent; 
33. Herz, Haupt-⸗Agent; in Berlin die Haupt⸗Agenten Hr. C. Eisenstein, Invalidenſtr. 82. 
Mejor a. D. Landsbergerſtr. 21. — Hr. N. C. Platzmann, Louiſenſtr. 2. 


deulſchen Lloyd. 


. Peters, Procurant. 


Die Direction des Nord 
a Ein Reiſender, 


Crt. 


D. America am Sonnabend den 19. Mal. 
te 110 Rz, Zwiſchendeck 60 Ro Crt., inel. Bekoſtigung. 


Kinder 


0 Cubikfuß Bremer Maaße für alle Waaten. 
in Prenzlau Herr 


Hr. A. vom Jas- 


genwärtig für ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ef, fucht zum 1. 
ſen 


e 
März cr. ein Engagement. Reflectanten belieben Adre 


unter R. R. 


in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


Inniger 


Dank für Heilung der 


Sehwindſucht. . 


In Folge langjährigen Lungenleidens mit fasten Blutaus- 
wurf und Huſten, wobei der rechte Lungenflügel durch Tuberkulose 


ganz aufgelöſt, war die Erſch 
fühlte: ich befand mich im 
jetzt ein Krampf e 
ich meiner Auflöfung 
Freunde von den g 
Schützenſtraße 30 zu Berlin 
einer 


und ſchon u 


Kur v 


entgegenſchritt. 
lücklichen Kuren des Herrn Dr. 


Kunde; ich 


on 6 Wochen, 


reſpondenz, bin ich vollſtändig hergeſtellt 


allein Herrn Dr. Reimann für die Heil 


heit, möge derſelbe noch 


vielen meiner 


öpfung ſo groß, - 
Stadium der Krankheit 
fein mit ſtarkem Auswurf von Lungenſubſtanz, 
Da wurde mir von einem 


daß ich mein Ende nahe 
es fand fich 
ſo daß 


Reimann, 
wandte mich an den Herrn, 
blos durch ſchriftliche Cor⸗ 
und danke nachſt Gott nur 


ag dieſer ſchrecklichen Krank ⸗ 


Leidensgenoſſen ein Retter 


chinen für leichten und — 


Pommern iſt Herr H. Mielisch in Schwedt a. O. 


— 


| 
aufweiſen lann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen möglichſt zum 1. 
Marz uc, ein Engagement. (680) | 
Gefällige Adreſſen werden in der Exp, d. Bl. sub 0. V. er“ 
gebenſt erbeten. g F e 
[742] Dampfſchiffsbollwerk 8 ſind 2 Zimmer, Treppe hoch, als 
Comptoir, ſofort oder ſpäter; 3 Treppen hoch Wohnung von 6, 4, 
3 auch 2 Zimmern anderweitig zum 1. April zu vermiethen. 
1757 Die zu zwei Comtoiren oder zu einem Comtoir mit Pri⸗ 
vatwohnung geeignete Parterre⸗Etage unferes Hauſes, Sellhaus⸗Boll⸗ 
wert Ar 1, iſt zum 1. April d. J. oder feüher zu vermiethen. 
G. E. Meiſter's Sohne. 

In meinem Haufe, Pladrinſtraße % 3b, find 2 geräumige 
Lagerkeler und I Comtoir, und in meinem Speicher 2 Böden n 


J. März c. mi in f l 
8487 e. miethstei un Wm. Finger. 


en Polhtehniſche Helelſchaſt 


um groben 


ihres Lebens ſein, dieſes wünſcht von Herzen 
Horn bei Detmold. 5 [826] 
0 C. Schierenberg. 
EEEPC an 0 ENT ER iR > 2a] 
1665]. Bei F. Berggold in Berlin iſt erſchieben und 
durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu bezieben: 
Die Maſchinen zum Preſſen von 


Ziegeln, Röhren, Torf und Kohle, 
von 
1, C. Schlickeyſen in Berlin, 
Maſchinenfabrik. und Dampffiegelei⸗Beſitzer, Waſſergaſſe 17, 
gr. 8. mit vielen Abbildungen, . : 


— Stadt Theater in Stettin. 4 
Donnerftag, 22. Februar. Letztes Gaſtſpiel der Königlich Sach⸗ 
ſiſchen e Frau Bürde⸗Ney. Der Troubadour. 


Freitag, den 23. 8 Saale des Schützenhauſes: Oper in 4 Acten. Nach dem Italieniſchen des S- Cammerano, von 
. Ser: 55 Peri Fortſetzung des Wiang 1 — Jose Proch, Kaiſerl. aon Coſthelder Kapelmeiſer Mufik von 
Kohlenſtoff. at, Joſeph Verdi. Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. . 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Ausländische. Fac. Exioritäts-Obligationen. 
Dividende pro 1854. 2. 


ee Sch 0. 4 66er. 675/ kl. b. Aachen-Düsseld. 4 89 6. 


| Prioritäts-Obligationen. |. 
. III. 4 921 B. | 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


t. Lt. A. 300 fl. — 91½ en. b. do. I, Emiss 4 89 6. lo. IV. . . 439% B. Preuss Bk.-Aut. 101% 44,155 b. 
Pfdbr. u. in Sa do. Ill. Eis. 44 99 C. ware gent 0. 001 B Berl, Kass.Ver,8 4 136115 b. 
Part.-0bl. 500 fl. — 89 ew. b. B. Aacben-Mastr. . 44 70 6. Op'erschles. A., 4. 94½ C. Pomm. R,Prtvbk. 6 4 96 B. 
Amerikaner .. 6 72/7816 b. do ll. . ouu.: 5, 72ʃ. Jo. B.. . . 31.82% b. Danzig.. 77 4 109 ½ E 
Hand. Ste Bergisch-Märk.. 4 — do. n ek | mE Königsb ig . 6 4 10915 B 
Kurlıess, 40 Thlr — 84 ½ B. del... 4493, B De „ „ seh. , 01 b 
N. Badisch. 35 fl. — 31 B. do. ll ‚33.8088 b, do. F. .n- 2 3 — Magdeburg .. ..5%10.4 98% 6 
Dessauer Pr.-A. 33 102 B lo, B 1 84% b K 43 99 b. Pr Hypoth,-Vers, 10 4 113½ 0 
Lübecksche P.-A. 33 50½ B. do, IV. 4 98ʃ½ 0 Osésterr.-Frauz. 3 250 b. do, (Henkel), . 6 1 103 b. 
Sehwd 10 Thlr. L. Wr I 1. I Fi 44.98, b. ebe 8 4 li 0. Erste Fr liyp.-6.6 , 4 10 5 
Er u) vululadiit 0. 1. e a Hr al: 504 98% b. Braunschweig 0 4 89 6G. 
Wechselcours vom 20. do. Drt. - Sest. 1 8814 6 do. 1862. . 4 98155 b. Weimar... ,... 7 4 102½ b. 
Amsterdam kürt h 144 bl. ſado l. . a do. V. St. gar. 4 . Säebsisebe .. — 4 102 b. 6 
do. 2 Mon. . 6 1426% b. Berliu-Aubalt . 4 955, 6 dhe Nahe, gar 4 99 b. Rostock.. 67% 4 113½ f. 110 6. 
Haniburg kurz 67 1523 b do. d . 44100 %¼ b do. Il. Ern. gar. 45 99 b. GR ee; 8 4 108% b. 
do. 2 Mom. 61 15116 g. do. Hamburg 1 97 b. gsa. Karo 5 79 g c. b. G. Tübrgen . 4 4 135% 
London 3 Mon, S. 6 20 b. du. Eee Kika-Dünaturk. 5 84 U. [bolba % 4 1051½e 6. 

h en Eee do. P.-Mgd. A. 4 91½ B Rütn-Cref. R-. 441 — Dess, Landes k C 4 04 b. 3 
Wien 08... 5 95 . F ee b. I SIR: Unib. Nord. Bl 7%, 4 118% ew. b. 
00. 2 Mon. . 5 970 b do. C. . 4 9] b. 60. . 4197 ½ 6. do. Vereinsbk. 72 ½ e 4 108 ew. b. B. 
augsburg 2 Non. 54 50 22 b do. Stein. 4100 ½ 6. cles wid che, 44 88 b. hannover... 5% 4 90, 6. 

Leim 8 1300 70 598 2 do... 4 90 B. Stärgard-Posen „A | — g at 7 Wr 4 Wie b. 
. i 6 „ do. III. .. . 4 90 B. . 3 98¼ B em urg... 4 2 W. b. 
1 1 k in b. III. h 
57 e A do. I. 4 100 b u ll. . 48% f. |Darmst. Jeiteſb.s 4 99 ½ b 
Petersburg 3 W. G 855% b. bresl, Freibg, D, 4 — Sül Oesterreich. 2 en. b. B. | Darmstad 35 4 900 b 
dos 13 on, 6 847% b. Cöln-Creleld,. . . 4 98 ¾ 6. 40. Bous. 0 7 6 11 be 904% es 17 60 
Warschau 8. Tg. 6 768, b. do. Minden, .. 43101 6. Thliringer .... 4 3% 0 eld. 1 u AuBblissen. b. ö. 

arschau 8 Tg, 6 7634 u. do. U 5 1028, B. 0 21 1001 5 Meiningen 71 1017/6 b. 

Bremen 8 Tg. 7 111 b. do. do. 4 9105 5 G0. HI. 4 % 0 dean A le AVB. 
Gold: aussage ZEN SE Zee ad. IW. . 44100 %½ C. ess al. 0 ee, ; 
R Dei Ro do, doo 4499 ½ ? * 8 ‚| 0esterreich .. -/5 R es ben 
do, ohne R er 9987 % 1 do. IV. . . 4 89 ½ b 1 Yreussische, Fonds, eule — 4 8 ji B. 
be lan Cestgw. 8886 b. do. . e 8012 B. Fri Aue 43 100 l. Aoldauische „1010-7, 8 ie . 
Te a ne 
uss, do 77 U e eee . 44, 0 „ 87 4 b. erl. Hand. Ges | 1095/8 ew. b. 
Dolls. 1. 12% 6. falt K.Ludwb, 5 83 b. da. 1859 25 100 ¼ b Schles, Ball ver. 6 4 1139, ew. b. 6, 
inperialen 5. 71% 6. Lemberg Cem. 5 = de. 855. 4 100 b — 
D e „lat 8 Magd. 1 e 100 b. d. 1864 44 100 b Berl. Immuob.-Gs, 7 1 100 B. 
Nopoleens 5 J2ʃ½ b. 6 de. do. I. der. 42.100 % B. dd. 1850-52. 4 97% b e 123 b. 
N 11¹⁸ 26. 0 do, Wittenb. 3 70 b. du. 188 „ 98 Dess. Ct.-Cas-A 9 1662 0 
Forereigas nun. 6 24% 6 do. do. . 44 — de. 1802. 1 9784 b Nönder Hütten- 3 11415 b. 
Coldbrönen 9 93% 0 5 Nosk.-hjäs. gat. 5 865 b. Staatssehuldsch. 32 877,8, b. Aiuerva Bgw.-A.0 5 10 b. 29¾ b. 
Gold per Zoi-Pid, ao,  z[Riederschl.-Airk, d 9384 6. Stasis-Pr-Anl, 303984 u. [Phönin,... „ 4 114 h, 
Friedrietsd’or . . 113% b. 7 do. Il. S. a6 25% 4 91 b. Kur-u.N.-Schuld. 3 88 b. vernania L.-V.. 10 107 B. 
. 29 29 6. do. eour ... 4 938% 6. Oder-Deichb. bl. 43 588, 0. III. Natlon.-Vers. 113 4 115 6. 
7 Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. g 


